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Die Karriere 
Anthony Edens 


in junger Mann mit Familienbeziehungen. 


ZuH. London, Ende März 1935. 


ke nthong Edens politiſche Laufbahn ift me- 
merengleic. Noch vor ein e nicht 
als ein ſehr informiertes u. kenntnisrei⸗ 

2 s uunterhausmitglied, Amanuenſis von Sir 
uſtin 6 Fer mi 1 Ba 
rung zugleich mit der Bildun r 
Feldt en 1 te ng 
r im Foreign Office und jetzt mit 37 Jah- 


en Lord⸗Siegelbewahrer und Staatsrat. 


. dies der Höhepunkt ſeiner Laufbahn 
pi ift mehr als unwahrſcheinlich. Der leuch⸗ 
araa . wird ſeinen Weg weitergehen, 
umd iele, die über ein politiſches Finger⸗ 
Wibengefige zu verfügen glauben, ſehen in 
iben Em den künftigen Außenminiſter des briti⸗ 
Empire, und ganz ernſtlich ift gelegent⸗ 
Fe Plan erwogen, Eden demnächſt zum 
r der . faſt allmächtigen konſerva⸗ 
Partei zu ernennen. 
2. a Anthony Eden? Vielleicht ift 255 
gert an Eden, der ſeit einige 


Be; 
ali 


Eden noch andere Enaländer 
überhaupt keinen Sport treiben, ja 
einmal für ort intereſſieren, iſt 
isfrage, * ms keine Schwie⸗ 
bereitet. auch darin ganz 
le, daß Keine ie Intereſſen fo 

in den Rahmen deſſen paſſen, was 
Kalt in den ihm naheſtehenden e:.gli- 
Kreiſen ſieht. Herrn Eden bedeutet mo- 
, allermodernfte kontinental⸗eurxopäiſche 
mehr als für den normalen Engländer 
iche Süße der eigenen ſtark überſchätz⸗ 
Malerei. In Edens Privatbibliot x 

nicht die üblichen Bücher über Reife 
‚Sport, wohl aber die franzöſiſchen Klaſ⸗ 
des 17. Jahrhunderts in prachvollen Le- 
perbamen ` mit garten 2 5 franzöſiſchen 
* ferftichen — 5 goldgepreßten Rücken, die 
ſtrahlenden 72 s 17. und 18. Jahr- 
heutigen Tag wach er⸗ 


derts bis 
1 
ulturell neigt Eden er zu Frank⸗ 
der t jede nur mögliche Gelegen⸗ 
tis zu um ſchnell einen kleinen Trip nach Pa⸗ 
zu machen, und hier kann man ihn in den 
Rue pendlengen, in Antiquitätenläden der 
ge: 
Ride 


F 


igkeite 


a 
4 


1 


1 


fH 


la Bostie wi inden, wo er be⸗ 
und mit der Freude des genießeriſchen 
ders ſeine Sammlung vervollſtändigt. 
vieler Hinſicht gleicht Eden Oscar 


Nicht daß er deſſen anormale Veran⸗ 

ng befühe 3 ohl aber ift er in kultureller 

siècle. ein moderner Vertreter dieſes finzdez 

einer „Ps. Ebenſo wie Oscar Wilde ift Eden 

und der eleganteſten Männer Englands, 

ee kürzlich eine franzöſiſche Zeitung 

daß Eden der beſtangezogenſte Mann 

engl s fei, jo wird dieſes Urteil von der 

daß chen Preſſe nur dadurch eingeſchränkt, 

von * den allererſten Platz dem Prinzen 
8 1 


Man ch das für einen jungen 
in E n as guter engliſcher Familie gehört, 
volt 1 d Oxford ſtudiert. Damals hat 
Eden niemand die politiſche Karriere von 
den f vorhergeſagt. Der junge Mann mit 
et, ſchmalen und ſehr gepflegten Hän⸗ 
böte ier Gedichte, las Marcel Prouſt und 
ft zu einem Kreis, dem die mo⸗ 

y Sinn aihe Literatur und Kunſt ein⸗ 
chen Sn und Inhalt des Lebens zu ſein 


den er Eden hatte eins den übrigen Mitglie⸗ 
555 deines damaligen Freundeskreiſes vor⸗ 
dabereie * „Beichräntte ſich nicht auf dieſe Lieb⸗ 
Stu , er war ein außerordentlich fleißi⸗ 
udent der ſchon damals ebenſo wie 
von einem verzehrenden Ehrgeiz be⸗ 
war. Seine Liebe galt den orientali⸗ 


a 


ER 


Das Ergebnis der Moskauer Beſprechungen 
Die amtliche Mitteilung 


Moskau, 31. März. (Pat.) Gegen 20 Uhr 
wurde folgende amtliche Mitteilung heraus- 
gegeben: 


In den letzten Tagen wurden zwiſchen 
Lordſiegelbewahrer Eden und dem Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow Unierredungen über die 
grundlegenden Momente der gegenwärkigen 
internationalen Lage geführt, Jarnger über 
den vorgeſchlagenen Oſtpakt und andere in 
der engliſch-franzöſiſchen Mitteilung vom 
3. Februar enthaltene Fragen, ſowie über 
eine weitere Entwicklung und Verbeſſerung 
der engliſch-ruſſiſchen Beziehungen. 


Während feines Aufenthaltes in Moskau 
wurde Eden von Stalin und Molotow emp- 
Fer und hatte Gelegenheit, mit ihnen über 
dieje Themen einen Meinungsauskkauſch 
durchzuführen. Während dieſer Unterredun- 
en, die die ganze Zeit hindurch in einer 

imojphäre der vollkommenen Freundſchaft 
und Aufrichtigkeit geführt wurden, in, or- 
mierte Eden Litwinow über die VBerhandlun⸗ 
gen der engliſchen Minifter mit dem Haupt 
der deutſchen Regierung, die zu einer Klä- 
rung der europäiſchen 7 age beigetragen hät- 
ten. Sowohl Eden wie Stalin, Molo ow und 
Litwinow E der Ueberzeugung Uus- 
druck, daß der gegenwärtigen internatic- 
nalen Lage mehr als ſonſt die Bemühungen 
I Schaffung eines einheitlichen Sicherheits- 
yſtems in Europa forkgeſetzt werden mük- 
ten, wie dies die engliſch⸗franzöſiſche Mittei- 
lung vom 3. Jebruar vorſieht. 


Während der Unkerredungen mit Eden be- 
fonten Stalin, Molotow und Litwinow, daß 
die Organisierung der Sicherheit in Dfi- 
europa und der vorgeſchlagene Pakt der 
gegenſeitigen Hilfe nicht das Ziel verfolgen, 
irgend einen der Staaten zu iſolieren und ein- 
zukreiſen. Sie wollen die Garantie der gleichen 
Sicherheit für alle Teilnehmer am Pakt fejt- 
ſtellen. Die Teilnahme Deutſchlands und 
3 an dem Pakt würde als beſte Löſung 
rage begrüßt werden. Als Ergebnis des 
5 pfenden und aufrichtigen Meinungs- 
ausfauſches erklärken die Vertreter beider 
Staaten, daß im gegenwärtigen Augenblick 
zwiſchen den beiden Regierungen keine In- 
e e in irgendeiner grundſätzli⸗ 
chen Frage der internationalen Ede be- 
pegen, und dafs dieſe Tatſache ein fefies Fun- 
ment für die Entwicklung einer fruchtba⸗ 
ten Zujammenarbeit auf dem Gebiet des 
Friedens bildet. Sie ſind überzeugt, daß beide 
Länder in der Ueberlieferung, daß die Inte ⸗ 
grität und das Wohlergehen des einen den 
ntereſſen des anderen enkſprechen würde, 
ſich bei den gegenſeitigen Beziehungen vom 
Geiſt der Zufa mmenarbeit und der loyalen 
Ausführung der von ihnen übernommenen 
Verpflichtungen leiten laſſen werden, die aus 


ſchen Sprachen, und dieſer verweichlicht ſchei⸗ 
nende Student, der Prouſt, Arthur Rimbau 
und Verlaine beſſer kannte als mancher Li⸗ 
teraturhiſtoriker, fand dennoch Zeit und 
Kraft, um in Oxford alle „Honours“ zu 
machen, die auf ſeinem ſpeziellen Studienge⸗ 
biet möglich waren. 

Das war die erſte Ueberraſchung. Die 
zweite kam im Weltkrieg. Eden, der Student, 
der nie einen Sport getrieben hatte, den man 
für einen kraftloſen und weichlichen Litera⸗ 
ten hielt, wurde ein außerordentlich tapferer 
und ſehr fähiger Frontoffizier. 

Der Weltkrieg hat, wie bei vielen anderen 
ſo auch bei Eden, die Wendung zum Politi⸗ 
joen, wenn auch nicht gerade hervorgebracht, 
o doch umindeſt intenſiviert. Eden ſchließt 
ſich 2 wie ſein Vater der konſervativen 
artei an. Der junge Mann im Anfang der 
wanziger Jahre widmet ſich ſehr energiſch 
den Parte:geſchäften, und fein ganzer Ehr⸗ 
geiz geht dahin, möglichſt früh Unterhausmit⸗ 
glied zu werden Mit 25 Jahren tritt er zum 


gemeinen 


ihrer gemeinſamen Teilnahme am Volker 
bund entipringen. 


Im Sinne dieſer Ueberlegungen haben ſi 
ſowohl Eden als auch Stalin, Molotow u 
Litwinow in der Ueberzeugung beſtärkt, daß 
die freundſchafkliche Ja beider 
Staaten an dem gemeinſamen Werk der all- 

Erg und Sicherheitsorgani⸗ 
jation erſtklaſſige Bedeutung beſitzt. 


Eden 
über feine Varſchauer Reife 


Eine Unterredung mit dem Moskauer 
Pat⸗Vertreter 


Moskau, 31. März. (Pat.) Eden gab durch 
Vermittlung des Moskauer Vertreters der Pol⸗ 
niſchen Telegraphenagentur über jeinen beab⸗ 
ſichtigten Warſchauer Beſuch folgende Erklärung 
ab: Ich bin über meinen bevorſtehenden Beſuch 
in Warſchau äußerſt befriedigt, der eine Fort⸗ 
ſetzung der begonnenen Unterredungen über die 
europäiſche Lage bringen ſoll. Die Bedeutung 
der perſönlichen Fühlungnahme und Meinungs⸗ 
äußerungen in den einzenlen Hauptſtädten darf 
nitch unterſchätzt werden. Ich bin überzeugt, 


daß dieſe Unterredungen, die einen aufklärenden 


Charakter tragen, dem geſteckten Ziel ſehr dien⸗ 
lich ſind. Die Grundidee des Völkerbundes iſt 
die enge Zuſammenarbeit, und auf das Kollet- 
tipſyſtem ſtützt ſich die Politik unſerer beiden 
Länder. Die Beratungen mit der polniſchen 
Regierung müſſen in dieſer Hinſicht eine erheb⸗ 
liche Rolle ſpielen. Mit Genugtung denke ich 
an den Beſuch Ihres großen Staates und an 
die Möglichkeiten dank deren ich die gegen⸗ 
wärtige Lage mit den polniſchen Staatsmännern 
werde beſprechen können. 


Anfang Mai außerordentliche 
Sejmtagung? 


Warſchau, 31. O Nach dem letzten poli- 
tiſchen Hochbetrieb in Warſchau iſt jetzt vollkom⸗ 
mene Ruhe eingetreten. Am Sonnabend tauchte 
in politiſchen Kreiſen das Gerücht auf, daß die 


außerordentliche Sejmſitzung aus Erledigung der 


Wahlordnung mit aller Beſtimmtheit in den 
erſten Tagen des Mai ſtattfinden werde. 


Unterzeichnung eines deutſch⸗ 
polniſchen Protokolls 


Am Sonnabend erfolgte in Warſchau die 
Unterzeichnung eines deutſch⸗polniſchen Proto⸗ 
kolls über die jeg. Auswandererkautionen. Die 
Unterzeichnung nahm polniſcherſeits Außen⸗ 
miniſter Beck und deutſcherſeits Botſchafter 
von Moltie vor. 


ben Male als Kandidat auf. Er unterliegt 
die erſte Sproſſe der Stufenleiter erklommen: 
die erſte Sproße der Stufenleiter erklommen: 
er ſitzt für den Wahlkreis Warwick und Lea- 
mington als konſervativer Vertreter im Par⸗ 
lament. 

Dieſes Jahr 1923 iſt für Eden zugleich der 
Beginn eines großzügigen Syſtems von Fa- 
milienbeziehungen, das bis zur Virtuoſität 
von ihm beherrſcht wird und die wirkliche 
Grundlage ſeines Erfolges iſt. Kurz nach ſei⸗ 
ner Wah. heiratet Eden die Tochter des ſehr 
einftubreigen Sir Gervaſe Beckett. Die Fa- 


nen der Weſtminſter Bank, und leich ge⸗ 
hört ihr die ſehr bedeutende engli Bro: 
Siden des pr auen Poft”, deine der 


Konſervativen Fie den 
friſch gebackenen Schwiegerſohn feinem Par⸗ 


ſo darf 


teifreumb Baldwin, der nach dem glänzenden 
Wahlſieg vom November 1924 zum zweiten 
Male Premierminiſter geworden war. Bald⸗ 
win hält feine ſchüzende Hand über den jun⸗ 
gen M. P. (Member of Parliament = Mit- 
glied des Parlaments). Eden darf ſich bald 
rühmen, zu den beſtinformierten Unterhaus⸗ 
mitgliedern zu gehören. Obwohl er noch 
außerordentlich jung iſt, fehlen ihm alle 
Merkmale der Jugendlichteit. Er iſt geſetzt 
wie ein alter erfahrener Polititer, wirkt ſchon 
mehr durch ſeine Erſcheinung und noch mehr 
durch das, was er jagt, reſpektabel. Nie ifi” 
er dabei, wenn es gilt, einen feurigen, tem⸗ 
peramentvollen Vorſtoß zu wagen. Nie ſa⸗ 
lopp und beſonders ſeinen älteren Unter⸗ 
hauskollegen gegenüber von einer bezwin⸗ 
genden Liebenswürdigkeit. 


Baldwin empfiehlt den talentvollen jungen 
Mann an Sir Auſtin Chamberlain. Cham- 
berlain ſteht gerade im Zenith feines Rub- 

mes. Mit Briand und Streſemann zuſammen 

Dai er die Locarnoverträge geſchloſſen. Bir, 
mingham und die City von London ernennen 
ihn zum Ehrenbürger, und im Dezember 1926 
erhält er 1 mit feinen beiden Part 
nern von Locarno den Nobelpreis. Chamber: 
lain 1 ſich auf Anraten Baldwins den jun⸗ 
nthony Eden und macht ihn zu feinem 
rivatfefretär. Aus dieſer Zeit hat Eden 
bis auf den heutigen Tag eine warme und 
rg Verehrung für Sir Auftin be⸗ 


1929 E die 3 Negterimg x 
lichkeit Ende. Macdonald formt jein 
zweites urkabinett, und Edens raſcher 


und unaufhaltſam ſcheinender Aufſtieg er⸗ 
leidet einen gewiſſen Rückſchlag. Aber nur 
ſcheinbar. Eden benutzt die Zeit, um ſich im 
Unterhaus hervorzutun, und als 1931 die ge⸗ 

genwärtige Nationalregierung gebildet wird, 
erinnert fih Baldwin feines alten Schütz ⸗ 
lings, und Eden avanciert vom Unterhaus- 
mitglied an zum lnterjtaatsjetretär im 
Foreign O 

Und auch — Ernennung zum . 
bewahrer wie ſeine kürzliche Berufung in 
Staatsrat ift nichts anderes, denn eine Pros 
tektion ſeiner vielen und einflußreichen fon: 
ſervativen Freunde. Wenngleich auch deren 
Wunſch, Eden zum Kabinettsmitglied zu 
machen, im Augenblick noch nicht erfüllt ift 
man als ſicher annehmen, daf 
ſie weiterhin ihren ganzen Einfluß geltend 
machen werden, um auch dieſes Ziel zu er⸗ 


reichen. 
> es richtig iſt, daß Eden feinen 
meteorenhaften Aufſtieg nur feinen zahlrei⸗ 
chen Familienbeziehungen zu verdanken hat, 
ſo wird man doch anerkennen müſſen, daß 
die Protektoren einen kenntnisreichen 
und ſehr klugen, Schützling ausgeſucht haben. 
Für die breite Oeffentlichkeit bekam Eden 


erſt ein Geſicht, als er in den letzten Ja u 
England in nj, in Bertretung des Au 
minifters, repräſentierte. Als e r 


kretär war er auch weiterhin im Unterhaus 
ſehr beliebt, beſonders durch ſeine Klarheit 
und nicht zuletzt ſeine Aufrichtigkeit bei 
außenpolitifchen Darlegungen, ſowie der Ber 
antwortung von parlamentariſchen Anfra- 


gen. 
Mt Eden num deutf ſchfreundlich re 
kophil oder gar Rußland zugetan? Nichts 
von alledem. Eden iſt rein engliſcher 
Politiker. Nicht im Sinne Lord Beaner⸗ 
brooks, der einer völligen Isolierung das 
Wort redet, ſondern in der Art aufgeſchloſ⸗ 
ſener, konſervativer Kreiſe, für die auch das 
Empire unbedingt das Primäre jeder engli⸗ 
2 5 4 yk 90 aan ſich aber klar 
darüber ſind, nd nun einmal zu 
Europa ie g dieſem Sinne wirkt Eden. 
Ohne jedes Sentiment. Nüchtern, fachlich und 
kalt berechnend. Er iſt wirklich ein Staats⸗ 
mann mit großen Konzeptionen. So wenig 
jugendlich er trotz ſeiner Jugend iſt, ſo iſt ihm 
eines doch klar und ift auch der tragende 
Grundpfeiler ſeiner ganzen Politik: das heu⸗ 
tige Europa braucht eine andere Ordnung 
i| a die, die ihm die vorige Generation gege- 


London, 1. April. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen eingehende Nachrichten über den letzten 
Tag des N as des Lordſiegelbewahrers 
Eden in Moster ſowie das amtliche Commu⸗ 
nique, In dem Bericht des diplomatiſchen 
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ aus 
Moskau heißt es u. a., der dringende Wunſch 
der Sowjetregierung, dem Communiqué einen 
Wortlaut zu geben, der zum Ausdruck bringen 
ſollte, daß Großbritannien eine Haltung un⸗ 
e Wohlwollens gegenüber einem 
öſtlichen Sicherheitsſyſtem einnehme, das ohne 
Deutſchland abgeſchloſſen werde, aber jederzeit 
deſſen Beitritt ermögliche, habe am Sonntag 
abend zu weiteren Beratungen geführt. 

Eden habe ſich genötigt geſehen, nachdrücklich 
darauf hinzuweiſen, daß er nicht in der Lage 
jei, vor Beendigung ſeiner Reiſe und vor den 
Erörterungen des Londoner Kabinetts njw, ein 
Verſprechen über die Haltung ſeiner Regierung 
abzugeben. Der Korreſpondent weiſt darauf 
hin, daß der Wortlaut des Communiqués den 
wichtigen Beitrag hervorhebe, den die perſön⸗ 
liche Teilnahme Stalins an den Beſprechungen 
geleiſtet habe. ; 

Stalin habe auf die britiſchen Vertreter Ein- 
druck gemacht nicht nur wegen ſeines klaren 
Blies für internationale Angelegenheiten, 
ſondern auch durch ſein Verſtändnis für die 
Eigentümlichleiten und Anſchauungen anderer 
Länder. Dies ſei ſehr erfreulich, da es ihm er⸗ 
möglicht habe, zu würdigen, warum Großbri⸗ 
tannien gegenwärtig nicht als aktiver und un⸗ 
mittelbarer Teilnehmer an einem öſtlichen 
Sicherheitsſyſtem in Frage komme. 

Die Erklärung, daß die Organiſation der öſt⸗ 
lichen Sicherheit nicht auf die Iſolierung oder 
Einkreiſung irgendeines Staates abziele, werde 
in London begrüßt werden. Der Satz des 
Communiqués, in dem beide Länder anerken⸗ 
nen, daß die gegenſeitige Unverletzlichkeit für 
lie wichtig jei und daß fie dem Völkerbund treu 
blieben, zeige einen 

deutlichen Fortſchritt in der Entwicklung 

der Beziehungen zwiſchen dem bolſchewiſti⸗ 

ſchen Rußland und dem kapitaliſtiſchen 
England. 

In gleichem Geiſte würden wohl wirtſchaftliche 
Fragen von beiden Regierungen geprüft wer⸗ 
den, und Eden ſei in der Lage, dem Kabinett 
Anregungen zu unterbreiten, die ſich auf wei⸗ 
tere ruſſiſche Beſtellungen in Großbritannien 
bei Gewährung neuer Kredite bezögen. Der 
Hauptwert des Beſuches liege aber in der Be⸗ 
ſeitigung des Mißtrauens und der Herſtellung 
einer neuen Atmoſphäre der Freundſchaft und 
Freimütigkeit. 

„Daily Herald“ überſchreibt ſeinen Bericht 
„Die Rivalität zwiſchen England und 
Somjetrußland ijt zu Ende“. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des Blattes 
meldet aus Moskau, die zurückhaltenden Worte 
des Communiqués, die von freundſchaftlicher 
Zusammenarbeit zwiſchen beiden Ländern 
ſprächen, enthüllten eine hochwichtige Tatſache, 
die für den Frieden Europas und der Welt 
höchſt bedeutungsvoll ſei. Seit Jahren ſei jedes 
Außenminiſterium von der Annahme ausgegan⸗ 
gen, daß England und die Sowjetunion not- 


gangen ſei. 


r 


> Pojener Tageblatt = 


„Die engliſch⸗ruſſiſche Rivalität ijt zu Ende 
die Aufnahme des Communiqués in der engliſchen Oeffentlichkeit 


wendigerweiſe Feinde ſeien oder jedenfalls ein⸗ 
ander unfreundlich gegenüberſtänden. 

Jetzt jeien infolge der Beſprechungen Ebens 
mit Stalin und Litwinow beide Seiten nicht 
nur überzeugt, daß ein Konflikt nicht notwen⸗ 
dig ſei, ſondern ſie ſeien geradezu erſtaunt, zu 
finden, wie nahe ſie einander in ihren Anſich⸗ 
ten von den Weltproblemen ſtänden. Lit⸗ 
winows Ausſpruch von der „Unteilbarkeit des 
Friedens“ ſei von jetzt ab der Hauptgrundſatz 
der europäiſchen Politik. 

Die Engländer und die Somjetruſſen jeien ſich⸗ 
einig darüber, daß jede Art Einkreiſung uner⸗ 
wünſcht jei, daß Deutſchlands Teilnahme wichtig 
ſei und daß Deutſchland durchaus fair bei voller 
Anerkennung ſeiner Gleichberechtigung behan⸗ 
delt werden müſſe. Zugleich könne aber Deutſch⸗ 
land nicht durch die Verweigerung ſeiner Teil- 
nahme die Errichtung eines Sicherheitsſyſtems 
verhindern. 


Oplimismus in Paris 


Paris, 1. April. Die Pariſer er i 
ſchwelgt anläßlich der Beendigung der 8 
ruſſiſchen Beſprechungen weiterhin in Optimis⸗ 
mus. Man zeigt ſich allgemein hoch erfreut 
darüber, daß die bisherigen engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Gegenſätze, wenn auch noch nicht ganz 
verſchwunden, ſo doch in den heikelſten Punkten 
überbrückt worden ſeien. Daraus zieht man 
die Schlußfolgerung, daß England nunmehr 
keinerlei Veranlaſſung mehr habe, den Abſchluß 
eines Oſt⸗Locarno zu hintertreiben oder durch 
eine ausgeſprochene Angriffshaltung zu er⸗ 
ſchweren. Der Moskauer Sonderberichterſtatter 
der Agentur Havas erklärt, es ſei die überein⸗ 
ſtimmende Auffaſſung zuſtändiger ruſſiſcher 
Kreiſe, daß das Ergebnis der Moskauer Reiſe 
Edens den vielen Erwartungen, die man daran 
geknüpft habe, in jeder Weiſe gerecht geworden 
ici. Die amtliche Schlußmitteilung überſchreite 
ſogar die kühnſten Hoffnungen. 5 

„L'Oeuvre“ dagegen erinnert daran, daß 
Eden nur informationshalber nach Moskau ge⸗ 
Wenn man auch nicht bezweifeln 
wolle, daß zwiſchen England und Sowjetruß⸗ 
land eine merkliche Entſpannung eingetreten 
ſei, ſo müſſe man andererſeits aber auch daran 
erinnern, daß nur die engliſche Regierung be⸗ 
rufen ſei, Schlußfolgerungen anzunehmen oder 
abzulehnen. 8 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
Pertinax, unterſtreicht die Bedeutung der Be⸗ 
ſprechungen über Fragen des Fernen Oſtens. 

„Journal“, das ſich nie für eine zu enge fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Zuſammenarbeit N 
konnte, unterzieht die amtliche Mitteilung 
über die Moskauer Beſprechungen einer ſehr 
kritiſchen Betrachtung und findet darin nicht 
viel Anhaltspunkte für einen berechtigten Opti⸗ 
mismus. Selbſt wenn man vorausſetze, daß die 
Frage des Fernen Oſtens eingehend geprüft 
worden ſei, ſo müſſe man doch zugeben, daß die 
ſogenannte Verſtändigung noch nicht ſehr weit 
gehe. Das Blatt weiſt ferner darauf hin, daß 
in der Frage der kommuniſtiſchen Propaganda 
immer noch Unklarheit beſtehe, obgleich gerade 
fie für England hinſichtlich Indiens eine Frage 
von großer Bedeutung ſei. 


Stalins Blick auf die Landkarte 


Ein Times- Bericht aus Moskau 


London, 1. April. Der Sonderkorreſpondent 
der „Times“ in Moskau lieſt aus dem Commu⸗ 
nique über Edens Beſprechungen eine 


Belebung der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beziehungen 
heraus. 

Darüber hinaus weiß der Berichterſtatter mit 
allerlei Intimitäten aus dem Zuſammentreffen 
Edens mit Stalin aufzuwarten, die nicht ohne 
Intereſſe ſind. So ſoll nach Mitteilung von 
vertrauenswürdiger Seite Stalin an Eden die 
Frage gerichtet haben, ob er die Kriegsgefahr 
heute für größer oder geringer halte als im 
Taſſch 1914. Eden habe geantwortet, ſeiner 

niht nach jet fie weniger groß. Stalin habe 
ſich zur gegenteiligen Auffaſſung bekannt. 

Der „Times“ Berichterſtatteß ibt auch die 
Darlegungen wieder, mit denen Stalin die Auf⸗ 
faſſung begründet haben ſoll. Sie verdienen 
niedriger Vlc ng zu werden. Stalin hat näm⸗ 
lich dem Blatt zufolge erklärt, es habe 1914 nur 
eine Nation gegeben, deren Ausdehnungsbeſtre⸗ 
bungen die Kriegsgefahr heraufbeſchworen 
habe, während es 1935 zwei Nationen gebe: 
Deutſchland und Japan. - 

Gewiſſermaßen begütigend fügt der Korre⸗ 
ſpondent hinzu: Stalin ſei aber nicht weit⸗ 
ſchweifig auf die deutſche Gefahr eingegangen, 
ſondern habe im Gegenteil Achtung vor dem 
deutſchen Volke und ſeinen Eigenſchaften. Er 
habe die Ueberzeugung ausgedrückt, daß ein 
Verſuch, eine Nation in der Mitte Europas 


niederzuhalten oder zu iſolieren, vergeblich blei⸗ 


ben würde. Deswegen befinde ſich Deutſchland 
heute in einer gefährlichen Geiſtesverfaſſung, 
und Vorſichtsmaßnahmen ſeien für den Frieden 
Europas wichtig. 
An einer Stelle der Beſprechungen habe Sta⸗ 
lin mit einem Blick auf eine Landkarte Europas 
und Aſiens geſagt, ſonderbar ſei der Gedanke, 
daß die Entſcheidung über Frieden oder Krieg 
in den Händen eines ſo kleinen Landes wie 
England liege. Der Korreſpondent fährt fort: 
Die britiſchen Beſucher haben in Mos lau 
ein ſogar noch tiefer gehendes Mißtrauen 
gegen die britiſche Politik gefunden, als 
ſie erwartet hatten. 
Jardin ſei das auf die Tätigkeit mehre⸗ 
rer engliſcher Perſönlichkeiten, die, ohne ein 
Amt zu haben, doch eine große Rolle ſpielten, 
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ſerner auf die Haltung einiger engliſcher Zei⸗ 
tungen und ſchließlich auf den Glauben, daß ſo⸗ 
gar Kabinettsmitglieder in dieſem Punkt nicht 
immer einer Meinung ſind. Edens Aufgabe ſei 
es u. a. geweſen, dieſes Mißtrauen zu beſchwich⸗ 
tigen, das akute Formen angenommen hatte in⸗ 
folge der Befürchtung, daß Großbritannien auf 
Zureden Deutſchlands hin in ſeiner Haltung 
1 4 dem öſtlichen Sicherheitsvorſchlag 
kühler geworden ſei. Dieſer Punkt habe in der 
Unterredung mit Stalin eine wichtige Rolle ge⸗ 
ſpielt. Eden habe klargeſtellt, daß Großbritan⸗ 
niens Politik auf Frieden, auf den ganzen aaa 
den, auf nichts als Frieden abziele und da 
kein Grund für den ruſſiſcherſeits geäußer⸗ 
ten Verdacht beſtehe, hinter jeder ohung 
der ruſſiſchen Grenze ſei England zu ſuchen. 
Deshalb ſei in der amtlichen Mitteilung der 
Satz ſo bedeutungsvoll, in dem beide Länder 
ihre Achtung vor der „Integrität und Wohl⸗ 
fahrt“ des anderen ur en. Ebenſo wich⸗ 
tig ſei, daß Eden auf Stalin den Eindruck der 
Aufrichtigkeit und fairen Denkweiſe gemacht 


habe. 
Die Frage der ee ber Dans Pro- 
paganda fei, wenn fie bei den Beſprechungen 
überhaupt erwähnt worden fei, feiner übertrie⸗ 
benen Bedeutung gewürdigt worden. Zu dieſer 
ſehr N chen Tatſache gibt der Bericht⸗ 
erſtatter als Tg am im Jahre 1935 
erſcheine Krieg als eine Weltrevolution. 
Dementſprechend befleißigt er ſich auch, am 
Schluß ſeines Berichtes einen auffallenden 
Peſſimismus an den Tag zu legen. Er ſagt, 
die Beſuche in Berlin und Moskau hätten 
die entſcheidenden Fragen über jeden Zwei⸗ 
fel hinaus geklärt. 
Aber trotz dieſer Klarheit könnten nur Opti⸗ 
miſten zu hoffen wagen, daß die Lehren daraus 
praktisch ausgewertet würden. Es ſei üblich, 
zu erklären, daß jetzt alles von Großbritannien 
abhänge, das heißt, daß Großbritannien bei 
niemandem einen Zweifel daran laſſen jollte, 
welchem Kurs es folgen werde, wenn der Frie⸗ 
den mutwillig gebrochen würde. Aeberall fei 
man ſich auch klar, daß es beinahe unüberwind⸗ 
lichen Schwierigkeiten begegnen müſſe, dieſes 
Element der Gewißheit zu liefern. 
ſen Umſtänden gebe es viele zuverläſſige Beob⸗ 
achter, von denen zwar das helle Licht begrüßt 
werde. das die Beſuche in Berlin und Moskau 


Unter die⸗ 


auf den gefährlichen Stand der Dinge in 
Europa geworfen hätten, die ſich aber nicht zum 
Optimismus berechtigt fühlten. Sie hätten 
vielmehr die Empfindung, daß der 1 
den Verſchlimmerung der Lage noch Einhalt 
getan werden müſſe. 


Der Oſtpaktplan 


„Gazeta Polſfa“ über eine engliſche Variante 
3 


um Oſtpaktplan 

Warſchau, 1. April. Der Pariſer Bericht⸗ 
erſtatter der „Gazeta at wendet ſich gegen 
die Behauptung der Pariſer Preſſe, daß Eden 
ſich in Moskau für die Anterzeichnung des Oſt⸗ 
pattes auch ohne Deutſchland ausgeſprochen 
habe. Ebenſo, unrichtig fet es alfo auch, zu be⸗ 
Fre ten, daß nun die endgültige Annahme des 
rolektes von der Haltung Warſchaus abhängig 
jei. Es jei lediglich Laval mitgeteilt worden, 
daß man in Moskau großen Wert auf Beſchleu⸗ 
nigung lege und a die Tatſache der Unters 
zeichnung, daß man aber keine Schwierigkeiten 
inſichtlich des Inhalts des Paktes machen 
werde. 
Auf dieſer Grundlage ſei ein a aH Bor- 
ſchlag in Paris eingegangen, dem Oſtpakt einen 
ähnlichen Charakter zu geben wie dem Völker⸗ 
bundspakt, das heißt für alle Unterzeichner die 
Bedingung der Einſtimmigkeit vor irgendwelchen 
Entſcheidungen oder Schritten jejtzujegen. 

„Ein ſolches Dokument,“ ſagt der Bericht⸗ 
erſtatter der „Gazeta Polfta“, „würde zwar an 
praktiſcher Bedeutung verlieren. würde aber 
nach engliſcher Auffaſſung allgemeine Anerken⸗ 


| 
| 


nung finden können und dadurch aus dem diyplo⸗ 
. en Stillſtand ein Herauskommen ermoge 
ichen. 


Der Weg der verſöhnung 


„Durch Hitler einer echten und allgemeinen 
rüſtung näher als jemals“ 


Der laß e Abgeordnete Oberſtleutnant 
Moore befaßt ſich in einer längeren Zuſchrift 
an den „Daily Telegraph“ mit der Wiederein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutſch⸗ 
land und erklärt in dieſem Zuſammenhang u. a. 
„Die 0 in der Bree, daß Deutſchland 
den Verſailler Vertrag zerriſſen habe war kaum 
nötig. Dieſer Vertrag war in den letzten Jah⸗ 
ren bereits verſchiedene Male gebrochen worden. 
So zum Beiſpiel war er mittelbar gebrochen 
worden, als Macdonald ſeinen Entwurf für 
eine Abrüſtungskonvention vorlegte und in 
allerletzter Zeit durch den Plan eines Luft 

aktes, den der engliſche Außenminiſter Sir 
ohn Simon ſicher in Berlin erörtern folte 
ch kann nicht umhin, zu glauben, daß wir 
heute infolge des Beidtuljes non Hitler einer 
wirklichen, echten und a gerun Abrüſtung 
näher find als zu irgendeiner Zeit ſeit 1918. 
Jetzt ſtehen die Nationen Europas endlich au 
einer mehr oder weniger gleichberechtigten 
Grundlage. Jetzt oder nie kann jeder etwas 
gewinnen, indem er etwas gitt anjer Augen? 
miniſter hat eine freundſchaftliche Kühlung mit 
dem ginte genommen. Laßt uns hojjen, daß 
ſie den Weg der Verſöhnung mit Entſchloſſen⸗ 
heit verfolgen werden.“ 


Polen nimmt tätigen Anteil 
Ein Aufſatz Smogorzewſkis in der „Gazeta Polſta“ 


Kazimierz Smogorzewſki veröffentlicht in der 
„Gazeta Polſta“ einen längeren Artikel über die 
Unterredungen der engliſchen Miniſter in Ber⸗ 
lin. Heute weiß man ſchon ziemlich genau, 
worüber geſprochen wurde und wovon nicht die 
Rede war. Simon hat Hitler die Ziele und 
Methoden der engliſchen Politik auseinander- 
geſetzt. Dasſelbe tat Hitler hinſichtlich Deutſch⸗ 
lands. Am 16. März hat der Reichskanzler der 
Lage ein Ende bereitet, in der ſich Deutſchland 
ſeit Unterzeichnung des Verſailler Vertrages 
befunden hat. Heute beſitzt Deutſchland dieſelben 
Rechte wie jede andere Großmacht. Aus dem 
von Reichskanzler Hitler vertretenen Stand⸗ 
punkt geht hervor, daß die Zeit der Einteilung 
Europas in Sieger und Beſiegte beendet iſt. 
Die Grundſätze der Gleichheit der Rechte wird 
die deutſche Regierung immer und nachdrücklich 
verteidigen. Wiſſend, daß die deutſch-engliſchen 
Unterredungen der Beginn einer neuen poli⸗ 
tiſchen Aera in Europa ſein könne, wollte ſich 
Reichskanzler Hitler in nähere Verhandlungen 
nicht einlaſſen. Er vertrat die Anſicht, daß dieſe 
noch verfrüht find. Hinſichtlich der Qand- und 
Luftſtreitkräfte vertrat er den Standpunkt der 
Gleichheit mit dem am meiſten gerüſteten weſt⸗ 
lichen Nachbarn. Er betonte jedoch, daß dieſe 
Gleichheit nicht die Sicherheit Deutſchlands in 
ausreichendem Maße garantiert, wenn irgend⸗ 
welche neuen, gegen Deutſchland gerichteten 
Militärbündniſſe entſtehen ſollten. Hinſichtlich 
der Seerüſtungen geſtand Hitler England ein 
Uebergewicht auf den Meeren zu, und zwar mit 
Rückſicht auf die großen Entfernungen zwiſchen 
England und den Kolonien. 

Hitler ſtellte aber die Forderung einer 
Gleichheit der Rüſtungen mit denen Frank⸗ 
reichs auf. 

Sollte es aber zu einem franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Bündnis kommen, ſo würde dieſe Gleichheit die 
deutſche Sicherheit nicht gewährleiſten. Deutſch⸗ 
land iſt bereit, in den Völkerbund zurückzukeh⸗ 
ren, wenn dieſer ohne Einſchränkung die abſolute 
Gleichheit Deutſchlands mit den anderen Groh- 
mächten anerkennt. Der beſte Beweis für dieſe 


Anerkennung wäre, wenn Deutſchland irgendein 
Kolonialmandat übergeben würde. 

Zum erftenmal hat Reichskanzler Hitler 

während einer Unterredung mit einem 

fremden Staatsmann genau formuliert, 

wie er die Gleichheit der Rechte Deutſch⸗ 

lands verſteht. 

Darauf war Sir John Simon ſicherlich nicht 
vorbereitet, es ijt deshalb nicht verwunderlich, 
daß er am 28. März im Unterhaus erklärte, 
die Unterredungen hätten erhebliche Meinungs? 
verſchiedenheiten zwiſchen den beiden Regierum 
gen gezeigt. 

Dies ſeien die Gegenſtände geweſen, ſo erklär 
Smogorzewſti, über die in Berlin geſprochen 
worden ſei. Dagegen beruhen die Angaben des 
„Daily Telegraph“ nicht auf Wahrheit. Diek 
Nachrichten habe der Berliner Kor reſpondem 
des „Daily Telegraph“ nur als „Abſichten“ der 
deutſchen Politik bezeichnet. Das Blatt habe 
hieraus „Forderungen“ gemacht, die Reid“ 
kanzler Hitler Simon gegenüber geäußert habe. 
Als das amtliche Deutſche Nachrichtenbüro die 
Nachricht ſcharf dementierte, daß Deutſchland 
eine Repiſion der polniſchen und tſchechoſlowa⸗ 


werden immer weniger. 


Die Autoren des Gerüchts, daß Hitler in feiner 
Pomme” 


Unterredung mit Simon die Rückgabe 

rellens an Deutſchland verlangt habe, wollen 
ſicherlich, daß die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
zu dem früheren Zuſtand zurückkehren. Sie 
orientieren ſich nicht genügend über die Mirf- 
lichkeit, die anſcheinend Hitler klarer ſieht als fit- 


„Die Signatarmächte müſſen nach dem Rechten ſehen“ 
Mahnruf der „Baſeler Nachrichten“ 


Bajel, 30. März. Die „Baſler Nachrichten“ 
nehmen in einem Leitartikel zu der Memelfrage 
Stellung und ſchreiben, die litauiſche Strafjuſtiz 
habe die Tatſache außer acht gelaſſen, daß 

die Regierung von Kowno ſeit Jahren das 

Memeldeutſchtum durch Rechtsbeugungen 

ganz ſchandbar gereizt 
habe. Wenn die Memelländer heute als illoyale 
Untertanen Litauens bezeichnet würden, ſo ſeien 
die litauiſchen Gewaltmethoden dazu angetan, 
ſie zu ſolchen zu erziehen. 

Das international garantierte Memelſtatut, 
das der deutſchſprachigen Bevölkerung eine weit⸗ 
gehende Autonomie und ſichere Kulturrechte 
geben ſollte, ſei zwar nicht plötzlich zerriſſen, 
aber langſam zerknüllt worden und ſchließlich 
im Papierkorb faſt ſpurlos verſchwunden. 

Namentlich die Tätigkeit des Memeler Land⸗ 
tages ſei ſyſtematiſch und rechtswidrig unmög⸗ 
lich gemacht worden. Es ſei 

höchſte Zeit, daß die verantwortlichen 

Signatarmächte des Memelſtatuts zum 

Rechten ſehen. 

Es jei ſchade, daß Eden auf der Reiſe nach 
Moslau leinen Aufenthalt in Kowno gemacht 
habe. Aber an ſeiner Stelle könne dort auch 
irgendein anderer Herr vorſprechen. Auf Rang 
und Namen komme es nicht an, ſondern darauf, 
daß dem Sprecher der Signatarſtaaten des 
Memelſtatuts ſehr weitgehende Vollmachten mit⸗ 
gegeben würden. 


Sitzung des Reichskabinetts 


Berlin, 30. März. Vor Beginn der Freita 
Gitnang des Kabinetts gab der Führer u 
Reichskanzler in einer Miniſterbeſprechung 
einen eingehenden Bericht über die mit den 
engliſchen Miniſtern geführten poli” 
tiſchen Verhandlungen. 


Das Neichskabinett beſchäftigte ſich alsdann 
vorzugsweiſe mit dem Neichshaus ó für 1935, 
der nach dem Borióla des Reichsfinanzmini⸗ 
ſters nach empegon er Erörterung angenommen 
wurde. Mit Rückſicht auf den noch nicht end⸗ 
gültig feſtſtehenden Ausgabenanſatz, z. B. für 
die bisherigen auf das Reich übergegangenen 
Länderjuſtizverwaltungen und für das 

gebiet kann eine endgültige Geſamtſumme 
den Reichshaushalt noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Ferner verabſchiedete das Reichskabinett ein 


drittes Geſetz zur Aenderung des Gemeinde? 
umſchuldungsgeſetzes, wodurch die noch verblie⸗ 
benen ungeregelten Verbindlichteiten der Ge 
meinden bereinigt werden, ſowie ein Geſetz ü 
die Regelung des Landbedarfs der öffentli 

and, durch das eine Reichsſtelle für dieſe 

weck errichtet wird, die dem Reichskanzler 
unmittelbar unterſteht. Durch ein beſondere 
Geſetz wird die Landbeſchaffung 
Zwecke der Wehrmacht noch im einzelnen 
geregelt. 


Angenommen wurden zwei Aenderungen des 
Beſoldungsgeſetzes, ſowie ſchließlich ein Reichs 
eſetz über den Zwedverband „Reichsparteitag 
ürnberg“. 


* 


De 


Dienstag, 2. April 1935 


/ Zannhofen 


„Am Montag, dem 25. März, hatte die Deut⸗ 
ſche Vereinigung zu einer Verſammlung 
in Tannhofen (Tarkowo), Kreis Hohenſalza, 
eingeladen. Es ift dies eine Gegend, die die 
A dutſche Partei bisher für eine beſondere 
och urg erklärte. Zu der Verſammlung waren 
unter Leitung von Hans Ulrich Hempel zahl⸗ 
dice Jungdeutſche erſchlenen, denen man auf 
e vorgebrachte Bitte jämtlic freien Eintritt 
gewährt. Hans Ulrich Hempel verſicherte, daß 
er mit ſeinen Leuten ſtwengle Diſziplin halten 
würde. Die Verſamm ung verlief ruhig. Nach 
mung durch Volksgenoſſen 


Wieſing 
urde dem erſten 


Redner, Schriftleiter Hepte, 
S Wort erteilt, der in großen Zügen den 
derb des Deutſchtums in Polen und den Weg 
i r Deutſchen Vereinigung zeichnete. Darauf 
brach Kamerad A delt, der über die Entwick⸗ 
Wes in den letzten Monaten berichtete und den 
aa tt und die Bedeutung der Deutſchen Ber- 
: (gung für das deutſche Volkstum ausführlich 
— erte. Als Redner der Jungdeutſchen ſprach 
ns Ulrich Beer auf deffen Ausführun⸗ 
n von den beiden Sachwaltern der Deutſchen 
reinigung erwidert wurde. Nachdem noch 
Semeinjam der Feuerſpruch geſungen wurde, 
den cen die Jungdeutſchen eihloffen und ruhig 
8 Saal. Es folgte die Wahl des . 
Bolzgruppenvorſtandes. Gewählt wurden die 
oltsgenoſſen Heinrich Wreſing, Karl Dey, 
Sent Steinhilb, Heinz Papke und Kurt 
Ydow. Die zahlreich aus 


Groß-Neudorf 


ünweſenden Volksgenoſſen, die durch den Vet: 
dorf k Verſammlung fih von der Bedeutung 
übe Deutſchen Vereinigung für unſer Volkstum 
die Ping hatten, ſprachen im Anſchluß daran 


die Sitte aus, bei diefer Gelegenheit auch ſofort 


t 5 i 
ihren sgruppe Groß Neudorf zu gründen und 


vor] vorläufigen Vorſtand zu wählen. In den 
Ne äufigen Vorſtand der Ortsgruppe Grok- 
Sugo Jen“ Rica gis Liebenau, 
an tz, ichar ommerening, 
Eduard Riß mann und Ernſt Labs. 


Beeck 


Am Donnerstag, dem 21. März, wurde in 
Uufigeni Berent von den Mitgliedern des vor⸗ 
N Hauptvorſtandes M od row -Moz 
tit und Coelle⸗Widlice eine Orts- 
in der Deutichen Vereinigung gegründet. 
Rie vorläufigen Vorſtande gehören an: Albert 
Bie Beeck, Alfred Gaude⸗ Beeck, Paul 
Ma ſch⸗Mindesfelde jowie Paul Gruhl und 
E Schafferus, beide aus Beeck. 


Boulsfeld 


Am 24 È i 
onite “ März fand in Paulsfeld (Pawiowo 
Ste), Kreis“ ongrowitz, die Gründung der 

$ gruppe Paulsfeld der Deutſchen Vereini- 
5 ſtatt. Die Verſammlung eröffnete und 

die de. Volksgenoſſe Hein⸗Paulsſeld. Ueber 
Entſtehung der Deutſchen Vereinigung 
aus Volksgenoſſe Alwin Strunk, der in 
Pii hrlichen Worten den Reny um die Er⸗ 

D gung 2. Volkstums ſchilderte, den die 
fette als Volkstumsorganiſation führt. Er 
und gich auch mit verſchiedenen Verdrehungen 
eihenderleumdungen von anderer Seite aus⸗ 

wach ihm ſorach De. Falten 5g l über die 

und Aufgaben der Deutſchen Vereinigung. 
auch arauf folgenden Ausſprache ergriffen 
bra einige Mitglieder der IDY das Wort und 
anp die üblichen, ſchon längft bekannten 

Findungen gegen die D. V vor. Ihre Mus: 
geg zeigten jedoch, daß durch derartige 
nicht Behauptungen eine Volksgemeinſchaft 
run hergeſtellt werden kann. Ihre Ausfüh⸗ 
drug“ machten auf die Anweſenden keinen Ein⸗ 
dert aus der Verſammlung heraus gefor- 
(liegen Te, die Ausſprache hietüber abzu⸗ 
Tommi, In den Borftand und die Reviſions⸗ 

ei Mon” wurden die Volksgenoſſen Rudolf 

dor s Paulsfeld, Albert $ ö. ft Spiegel, Willi 
ulog Paulsfeld, Fritz Volkening⸗ 
mr se, Wilhelm Schönes Spiegel gewählt. 

a 8 die Verſammlung De ehe 
de en, vorgetragen von der Augen 

t Ortsgruppe Mergonm. 


Martitädt 
4 Mitgliederverſammlung 
"mSonnabend dem 16. Märg, hatten fi 
zum iglieber der „Deutſchen Bereinigung“ 
et erinnere (ee) 

caynfli n Mar esci 

geſammenge inch Der Votſitzende, Volks⸗ 
' init Pr h, gine den rag pra 
€ zahlre! rſchienenen. a 
a eee eſungenen Lied wurden die 
chäftsſt Harun dienenden Schreiben der Ge⸗ 
n zwei e vom Vorſitzenden verleſen. Es folg⸗ 
ngesto vierſtimmige Lieder, vorgetragen von 
0 en Volksgenoſſen, und ernteten reichen 
e 


lksgenoſſe Goh'l ke, Markſtädt, hielt 

roſze nſprache Volksgenoſſe Grafer, 
arbei o? rief alle Volksgenoſſen auf mitzus 
Unferes gan der Vereinigung aller Deutſchen 
Leben andes und gab einen Ueberblick über 
Mit lied Wert Adolf Hitlers. Nachdem die 
Wurde starten ausgehändigt worden waren, 


nach einem dreifachen „Volk Heil“ der 

dane, an dem über 100 Volksgenoſſen teil- 

2 mit dem Liede „Kein ſchöner Land in 
en. 


Zeit“ geſchloff 


a Schlehen 
A rtsgruppengründung 
Beteitimangongenen Sonnabend fand bei reger 
arnon r Bevölkerung von Schlehen 
nun) und Umgebung die Ortsgruppen⸗ 
neten malt Voltsgenoſſe Mühlinghaus 
die Verſammlung und erteilte nach 
ey me Poem a en Volksgenoſſen von 
» Bojen, das Wort, der über die Zwecke 


| 


Pofener Tageblatt 


Statt einer Ortsgruppengründung zwei. 


und Ziele der Deutſchen Vereinigung ſprach. 
Anſchließend daran erläuterte er die Satzungen. 
Darauf ſprach Dr. Gunther, Poſen, über die 
Aufgaben der Deutſchen Vereinigung und ze ich⸗ 
nete klar und deutlich unſere Einſtellung zum 
polniſchen Staat zu ben Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tionen, zu unſerer Kilche, zum Nationalſozia⸗ 
lismus und zu den politiſchen Parteien. Die 
Ausführungen beider Redner wurden mit ſtar⸗ 
ftem Beifall e ee In der anſchließen⸗ 
den Ausſprache am der allgemeine Wunſch nach 
Gründung einer Ortsgrarpe zum Ausdrirt. In 
den Vorſtand wurden einſtimmig gewählt zum 
Vorſitzenden Wilhelm Mühlinghaus, Schle⸗ 
hen, zu Beiſitzern Emil Karger, Schleben, 
und Otto Riemann Cerelwica; in die Ne: 
viſionskommiſſion Hajo Evers, Schlehen, und 
Arthur Bußmann. Kotola. — Mit dem 
Feuerſpruch wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Einweihung des Jurendheims 
in Grün'hal 


Am Sonntag, dem 24. März, fand in Grün⸗ 
thal die Einweihung des Jugendheims der 
Deutſchen Vereinigung ſtatt. Seit vier Wochen 
waren unſere Arbeitskameraden dott tätig, in 
vier Wochen haben fie aus dem Gebäude, einem 
Gutshaus. das uns Kamerad von Retele 
hodt in dankenswerter Weiſe zur Verfügung 
ſtellte, ein wirkliches Heim geſchaffen. Da 
wurden die Schlafräume hergerichtet. Tiſche, 
Bänke, Regale gebaut, da wurde gefittet, ge⸗ 
leimt, gebeizt. Und unſer alter Freund, der 
Maurer Milling aus Soßnow, hat uns treu 
geholfen. Ein großer Kocherd entſtand, ein 
fabelhafter Waſchraum, überall, wo es was zu 
mauern gab, war Kamerad Milling. Und Fips, 
unſer Koch, hat für unſer leibliches Wohl ge⸗ 
ſorgt und ſogar tadelloſes Brot ſelbſt gebacken. 

So arbeiteten wir alle in guter Kameradſchaft 
an unſerem Werk. Am Sonntag vormittag hate 
ten wir es geſchafft. Am 3 Uhr ſollte die Ein- 
weihung ſein. 

Schon am Sonnabend abend waren die erſten 
Gäſte gekommen. Sonntag früh trafen die Teil 
nehmer der Fahrrad⸗Sternfahrt aus Poſen, 
. Dirſchau, Putzig und Konitz ein. 

benſo Laſtautos aus dem Kreiſe Schubin und 
aus Bromberg. Alle wurden bewirtet. Kame⸗ 
rad von Ketelhodt hatte einen Hammel geſtif⸗ 
tet, die Ortsgruppe Soßnow der Deutſchen Ber: 
einigung Kaffee und Kuchen. 

Um 3 Uhr waren ungefähr 800 Volksgenoſſen 
vor dem mit Girlanden und Fahnen geſchmück⸗ 
ten Heim verſammelt. Um 3 Uhr waren unſere 
Burſchen und Mädel in einheitlicher Tracht an⸗ 
getreten. Um Punkt 2 Uhr kommt das Auto 
mit Dr. Kohnert und den Ehrengäſten. Ka⸗ 
merad Hirſchfeld meldet Dr. Kohnert die ange⸗ 
tretenen Kameraden und Kameradinnen. Dann 
leitet Herbert Pech die Feier ein und begrüßt 
alle zur Einweihung des in ſeiner Art wohl 
einzigen Nan e in Polen erſchienenen 
Volksgenoſſen. Ein gemeinſames Lied folgt. 
Kamerad von Ketelhodt ſpricht von der Ge⸗ 
ſchichte des Vorwerks Grünthal und übergibt es 
der Deutſchen Vereinigung. 

Und dann hält Dr. Kohnert die Weihe⸗ 
rede. Er ſpricht uns aus dem Herzen; das, 
was er jagt, das fühlen wir täglich. „Wir 
müſſen dafür kämpfen, daß wir ein einiges Volk 
werden, und unſer Jugendheim ſoll die Stätte 
werden. wo unſere Burſchen und Mädel im Geiſt 
der Kameradſchaft erzogen werden. Dieſes 
Heim ſoll eine Schule der Kameradſchaft ſein.“ 
Dann e er das Heim dem Leiter Herbert 
Hirſchfeld. Ein Kommando: „Heißt 
Flagge!“, und langſam ſteigt zum erſten Mal in 
Grünthal unſere Fahne am Maſt empor. Acht⸗ 
hundert Arme treden ſich zum Himmel und 
rüßen die Fahne mit der Tatrune. Wir fingen 
fis Lied: „Vorwärts, vorwärts . “, un 
jeder fing es aus vollem Herzen als ein Bes 
kenntnis. 

„ . Unſ're Fahne flattert uns voran, 

Unire Fahne ift die neue Zeit, 

Und die Fahne führt uns in die Ewigkeit, 

Ja, die Fahne iſt mehr als der Tod.“ 
Es folgen dann die Glückwünſche der einzelnen 
Jugendheime, der oberſchleſiſchen, der reichs⸗ 
deutſchen Jugend und der einzelnen Orts: 
gruppen. 

Nach einem Dankeswort an Kameraden von 
Ketelhodt und dem Singen des „ Peg zu 
ſchloß die Feier mit einem dreifachen Steg Heil 
auf die Deutſche Vereinigung. 

Jeder konnte nun das Heim N tiuen. Es 
gab da ein fröhliches Gedränge. Aber allm 
lich kam jeder durch das Haus. Um 5.90 Uhr 
veranjtalteten unſere Arbeitskameraden n 
einen fröhlichen Abend im „Großen & 
einem Speicher, an dem ungefähr 00 Gäſte teil⸗ 
nahmen. 

Dann war der große Tag vorüber. Jetzt heißt 
es: weiterarbeiten. 


kdria⸗Boote im Orkan gekentert 


Ueber ganz Nord: und Mittelitalien ijt ein 
Orkan von ganz außergewohnlicher Kraft und 
mehr als 100 Kilometer Stundergeſchwindigleit 
hinweggebrauſt der ſchwere Verwuſtungen ans 
richtete und auch einige Todesopfer forderte. 

eſonders mitgenommen wurde Venetien und 
die an der Küſte der Adrio 2805 
Allein in Baſſano werden die Sachſchäden au 
eine Million Lire geſchätzt Debian! e Häujer 
-wurden vollſtändig abgedeckt, ſtarke Bäume 
entwurzelt, Mauern zum Eirſturz gebracht, 
Telephon⸗ und Telegrarbenleitungen zerſtört. 

An der Adria wurden zetlieiche Fiſcher⸗ 
boote auf dem Mere vom Orkan überraſcht 
und kenterten. Die 300 der Todesopfer 
wird mit 33 angegeben. Boote mit insge⸗ 
ſamt 50 Fiſchern werden noch vermißt. 


enen Gebiete. 


ſaal“ 


der Wahrheit eine Gaſſe! 


In den letzten Wochen ſind im i 
Parteiblatt viele entſtellende und unwahre Be- 
richte über a und fremde Verſammlungen 
eiſchienen. Allen dieſen Unwahrheiten entz 
gegenzutreten, hieße Energie und Kraft vergeu⸗ 
zen, die im Kampf um die Belange des Deutſch⸗ 
tums immer noch dringend gebraucht werden. 
Schließlich läuft jede Lüge ſo lange, bis ſie 
ihren eigenen Erzeuger empfindlich trifft, Dieſe 
Nile hat ſich immer und immer bewahr⸗ 
itet. 


Wir ſind längſt gewohnt, von jungdeutſcher 
Seite Dinge zu vernehmen, die weder mit völ⸗ 
liſcher noch mit menſchlicher Anſtändigkeit etwas 
gemein haben. Daß dann Verſammlungsberichte 
alles andere als der Wahrheit entſprechen, ijt 
verſtändlich. Wir werden gebeten, wenigſtens 
in drei Fällen, welche die jüngdeutſche Bericht⸗ 
erſtattung beſonders lennzeichnen, der Wahrheit 
Raum zu geben. 


Der erſte Fall 


Von beteiligter Seite ſchreibt man der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“: 


In den „Deutſchen Nachrichten“ vom 20. März 
d. J. äußert ſich die Jungdeutſche Partei über 
eine Verſammlung der Deutſchen Vereinigung 
in Oſtburg (Wonorze). Man ſchreibt dort, daß 
der Geſchäftsführer der Deutſchen Vereinigung, 
Herr Dr. Kohnert, in einer ae haften Rede“ 
die Volksgenoſſen von der ſchtig eit ſeines 
Vereins zu überzeugen verſuchte und darum 
„bat und bettelte“, Kinen Ausführungen Glau⸗ 
ben zu ſchenken. 

Wir ſtellen dazu feſt, daß die Ausführungen 
des Hauptgeſchäftsführers in Wonorze in einem 
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einer ſolchen Auslegung mit Ruhe gegenüber 
Das fortſchreitende Anwachſen der Mitglieder: 
zahl der Deutſchen Vereinigung beweiſt, daß 
unſere Bevölkerung die Methoden der Ver⸗ 
hetzung und Verleumdung ſatt hat! Man glaubt 
heute Rednern nicht mehr, die vorgeben, „Na: 
tionalſozialismus“ zu predigen, ſich in allen 
ihren e e jedoch lediglich vom mate⸗ 
rialiſtiſchen Geiſte leiten laſſen, wie das in Oſt⸗ 
burg geſchah. Die vielen kümmerlichen, längſt 
zu dutzendmalen widerlegten Vorwürfe, die dort 
der D. V. gemacht wurden, gipfelten ſämtlich 
nur in der einen Feſtſtellung, daß man auf Sets 
ten der Jungdeutſchen Partei „Geld nötig“ 
habe, jo daß der Redner der Deutſchen Wer: 
Erigan zum Schluß der Verſammlung der 
J. D. $. den Rat gab, weniger von Geld zv 
reden, wenn man dieſer Partei das nationalı 
ozialiſtiſche Geſicht auch wirklich glauben ſoll 
Deje Antwort wurde mit ſtürmiſchem Beifal 
aufgenommen. Wenn weiter in dem Artike! 
der „Deutſchen Nachrichten“ geſchrieben wird 
daß toſender Beifall Pg. Förſter unterbrach und 
als er endete, mußten die „Devauler“ — um 
weiterem Jubel und Beifallsſtürmen „vorzu⸗ 
beugen“ die Verſammlung ſchließen, Jo 
ſcheint man vergeſſen zu haben, daß auf die 
Ausführungen des Pg. Förſter noch reichlich und 
eingehend geantwortet wurde und daß außer 
Vork Förſter auch noch andere IDPler das 
ort ergriffen, venn auch Herr Dargel von 
der FDY fi lebhaft bemühte, die Pg. aus ber 
greiflichen Gründen nicht ſprechen zu laſſen. 


„Wir empfehlen daher, in Zukunft die Be- 
richterſtattung über Ortsgruppenverſammlun⸗ 
gen nicht ſo weit von der hrheit abweichen 
zu laſſen, weil diejenigen Volksgenoſſen, die 
an der Verſammlung teilgenommen haben, ſich 
pon der Unwahrheit des Berichts überzeuger 
önnen. 


ſehr verſöhnlichen Tone gehalten waren. 
geu t vom Geiſte der 
i 

rungen aló l 
Haltung“ werten zu müſſen glaubt! Wir ftehen 


Rzeczpospolita Polska 


| 


| 
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e ſachliche und ohne 


Es 
ungdeutſchen Partei, daß 
Be e 3 Aeuße⸗ 
jämmerliche 


Und nun 
der zweite Fall 


eit und 


„Zaghafti 


Ministerstwo Skarbu. 


Ministerstwo Skarbu podaje niniejszem do wiadomości, 2e na 
mocy ustawy z dnia 26 marca 1935 r. (Dz. U. R. P. Nr. 21, poz, 122) 
i rozporządzenia Ministra Skarbu z dnia 29 marca 1935 r. wypuszczona 
zostanie z dniem 1 maja 1935 r. 3% Přemjowa Pożyczka Inwestycyjna. 

Obligacje pożyczki opiewać będą na okaziciela wartości. imiennej 
po zł 100,— w złocie. Pożyczka jest oprocentowana w wysokości 3 od 
sta rocznie. Odsetki są płatne co 4 miesiące zdołu. 

Pożyczka jest premjowa. Premje rozlosowywane będą co 4 mie- 
Sigce. Roczna ilość wygranych wynosi w pierwszem dziesięcioleciu 
3,200, —, w czem irzy główne wygrane: 2 po 500.000, — zł i 1—200.000 zł. 

Na 100 miljonów złotych emitowanej pożyczki 
suma wygranych wynosić będzie w pierwszem 
dziesięcioleciu 44.750.000.— zł. 

Wszystkie obligacje stale uczestniczą w losowaniu wygranych. 
Pierwsze losowanie odbędzie sie dn. 1 września 1935 r. 

Pożyczka podlega umorzeniu. w ciągu czterdziestu lat w drodze 
losowań amortyzacyjnych, które odbywać się będą 3 razy rocznie po- 
cząwszy od dnia 1 września 1945 r. 

Obligacje wylosowane do umorzenia W ciągu pierwszych 30 lat 
okresu amortyzacji wykupywane będą po 120 zł za 100,— zł wartości 
imiennej, w ciągu następnych pięciu lat po 125 zł i w ciągu ostatnich 
pięciu lat po 180 zł. 

par wai i odsetki pożyczki zabezpieczone są całym ruchomym 
i nieruchomym majątkiem Panst wa. 

Obligacje 3% Premjowej Pożyczki Inwestycyjnej oraz przychody 
z tych obligacyj zwolnione są od wszelkich podatków i danin państwo- 
wych i samorządowych. ; 

Subskrypcja na pożyczkę trwać będzie od 10 kwietnia do 10 maja 
1935 roku włącznie. 

Cena sprzedażna obligacji wynosi 21 100. — za jedną obligacje war- 
tosci imiennej 100 zł w złocie. 

Należność za subskrypcję mogą subskrypenci wpłacać do wy- 
sokosci 50%, subskrybowanej kwoty, własnemi obligacjami Pożyczki 
Narodowej, które przyjmowane będą w wartości imiennej 100 zł za 
100 21. Za właścicieli obligacyj Pożyczki Narodowėj uważa sie pierwo- 
nabywców oraz osoby, które otrzymały te obligacje na zasadzie prze- 
lewu dokonanego za zgodą Komisarza Gen. Poż. Narod. 


Wpłaty gotówkowe na subskrypcję mogą być rozłożone na 10 rat 
miesięcznych, płatnych do dnia 5-go każdego miesiąca. Osoby, wpła- 
cające część subskrybowanej kwoty w obligacjach Pożyczki Narodo- 
wej, wplacaja pierwszą rate gotówkową röwnoczesnie ze złożeniem 
tych obligacyj. Osoby, wpłacające subskrypcję w 10-ciu ratach, otrzy- 
mują obligacje z kuponem płatnym 1-go maja 1936 r. 

Od urzędników państwowych oraz pracowników monopolów, 
banków, przedsiębiorstw i funduszów państwowych, Powszechnego 
Zakł. Ubezp. Wzaj. Zakładu Ubezp. Społ. i Ubezpieczalni Społecznych 
subskrypcja będzie przyjmowana za pośrednictwem ich władz asygnu- 
jących. 

Subskrypcję rayjmuja: Bank Polski, Bank Gosp. Kraj., Państw. 
Bank Rolny, P. K. O., Banki Zwigzkowe, Komunalne Kasy Oszczed- 
ności, Centralna Kasa Spółek Rolniczych oraz inne upoważnione in- 
stytucje finansowe, których lista zostanie dodatkowo ustalona. 


| „einer wahrheitsgetreuen“ Berichterſtattung, zu 


ET EN a TEE a > He LETA N COE ES 


der uns von zuſtändiger Seite der wirkliche F 
utſchen Vereinigung 

5 Weltanſchauungs⸗Unterricht zu betrei⸗ zeit konnten nur die gröbſten Verleumdungen 

| Er ſchloß mit den Wor⸗ 
ten, daß nur eine große völkiſche Organijation 
in der Lage ſein wird, die Intereſſen des Deutſch⸗ 
Rubad, als 
Vorſitzender der Ortsgruppe Uſch, bekundete, 
nicht mehr durch leere 
Auf die Frage des 


Sachverhalt mitgeteilt wird. Man ſchreibt uns: 


In Nr. 62 der „Deutſchen Nachrichten“ befin⸗ 
det ſich ein Bericht über eine Verſammlung der 
IDP in Leſſen, der richtiggeſtellt werden muß, 
weil er — um nicht einen anderen Ausdruck zu 

ebrauchen — die Wahrheit vollſtändig auf den 

b War ſchon die erſte Verſammlung 
der JDP in Leſſen ein Reinfall, weil die deut: 
ſche Bevölkerung dieſer Gegend dieſe Partei ab⸗ 
lehnt, ſo gehört nach der zweiten Verſammlung 
der JDP in Leſſen 1 5 reichlich viel Illuſion 
dazu, wenn man dieſe Verſammlung auf jung⸗ 
deutſcher Seite nicht mit einer Niederlage be⸗ 
egnet Wie weit aber ijt der Bericht der 

von der Wahrheit entfernt, wenn man 
behauptet, daß Herr von Koerber „durch ein 
hinterliſtiges Manöver“ die Verſammlung zu 
verhindern verſucht hätte und „mitſamt ſeinem 
Rollkommando“ von der Polizei aus dem Saale 
gewieſen wurde, den er „widerrechtlich beſetzt 
hatte“. Wahr iſt vielmehr, daß die Ortsgruppe 
Leſſen der D. V. am Verſammlungstage um 
18.30 Uhr im ſelben Saal — er iſt der einzige 
am Orte — einen Kameradſchaftsabend ab⸗ 
hielt, in welchem die Vorbereitungen zur Hel⸗ 
dengedenkſeier getroffen wurden. In dieſem 
Saale ſollte die JDP um 20 Uhr ihre Wer: 
fammlung abhalten. Die D. V. hatte den Saal 
von 18.30 bis 20 Uhr gemietet, hatte den Abend 
bei der Polizei angemeldet und befand ſich dem⸗ 
gufolge weder „widerrechtlich“ noch hinterliſtig“ 
m Saal. Vielmehr wollte eine Anzahl Jung⸗ 
deutſcher den D.⸗ 3.⸗Abend verhindern, mußte 
aber nach zweimaliger energiſcher Aufforderung 
durch den Vorſitzenden und als die Polizei er⸗ 
ſchien, den Saal verlaſſen. Pünktlich 19.55 Uhr 
räumte die D. V. geſchloſſen und freiwillig, wie 
fie es zugeſagt hakte, den Saal. Ein großer 
Teil ihrer Mitglieder beteiligte ſich dann an 
der IDP.Verſammlung und brachte immer wies 
der unmißverſtändlich zum Ausdruck, daß fie die 
in der Leſſener gend gewonnene Einheit 
durch die JOP nicht ſpalten lafen werde. 

Da die Redner der JDP einſahen, daß das 
geu Deutſchtum dieſer Gegend 9 fen 
ie Einheit in der D. V. wolle, entſchul⸗ 
digte ſich der IDP⸗Redner Thimm⸗Okonin 
vor allen Anweſenden bei dem Ortsgruppen⸗ 
leiter der D. V., Herrn von Koerber, für das 
im vorigen Sommer von ihm erlaſſene Schimpf⸗ 
8 und für ſeine ganze Agitation gegen 

errn von Koerber. Dieſe Entſchuldigungen 

1550 g die ganze Verſammlung mit großem Bei⸗ 
fall auf. Bedauerlich iſt nur, 0 pen Thimm, 
e 


glau 


nen 


niſchen 


einem 
Brückner. 


en und Volkstumsarbeit zu leiſten, wenn man 
das Abzeichen der D. V. Spartaliſten⸗Abzeichen 
nannte, von Vergewaltigung der D.⸗V.⸗Mit⸗ 
glieder ſprach und die üblichen geſchmackloſen 
Unwahrheiten auftiſchte. 
3% Stunden in dieſem „verſöhnenden“ Tone 
ſich ausgelaſſen hatten, wurde die Diskuſſton er⸗ 
öffnet, aber „in Anbetracht der vorgeſchritte⸗ 
eit“ erhielten die Redner nur eine 
zeit von fünf Minuten. 
aus Kolmar meldete ſich 
ſtarker Beifall entgegenſchallte, bat er ſeine an⸗ 
weſenden Kameraden, von einem weiteren Bei⸗ 
fall ſeiner Ausführungen Abſtand nehmen zu 
wollen, da ſeine kurze Redezeit dadurch noch 
verkürzt würde. 
liedern der D. V. für das dilziplinierte Ber- 

lten, obwohl man gewagt hatte, ſtatt über 


ſenheit des 
diplomatiſchen 
polniſche Botſchafter Lipfki 
Spitze des geſamten Botſchaftsperſonals. 
Führer und Reichskanzler war begleitet von 
f Adjutanten, 

Von deutſcher Seite waren außer⸗ 
dem anweſend Reichsaußenminiſter Freiherr 
von Neurath, Reichserziehungsminiſter Ruft, 


e nn / LET Nee TO PIE E A 
+ Pojener Tageblatt <- 
in üble ezeigt. Es fet hier erinnert an den Ausbau 2 


ausarteten. Man die D. V. zu beſchimpfen. 


| richtiggeſtellt werden. 
R tums hier zu vertreten. 
Nachdem dieſe Herren | 
| vah; das Deutſchtum fi 
Redensarten blenden laſſe. 


Rede⸗ 
Vg. Alwin Strunk 


Verſammlung 
zum Wort. Als ihm 


Vg. 


Eröffnung der polniſchen Kunſtausſtellung | im 


in Berlin 
In Gegenwart Adolf Hitlers 


In Anweſenheit zahlreicher bekannter Ver⸗ Gegenwart der Eröffnungsfeier eine beſondere 
treter des künſtleriſchen und N 
Lebens Deutſchlands und P 
lin Freitag mittag die feierliche Eröffnung der 
von der polniſchen Regierung in Gemeinſchaft 
mit der preußiſchen Akademie der Künſte in 
den Räumen der Akademie veranſtalteten pol⸗ 
niſchen Kunſtausſtellung ſtatt, die einen ebenſo 
umfaſſenden wie eindrucksvollen Ausſchnitt des 
künſtleriſchen und kulturellen Wollens der pol⸗ 
ation gibt. 
Ausſtellung von Kunſtwerken des benachbarten 
und befreundeten Staates in 
Hauptſtadt wurde betont durch die An we⸗ 
3 ſowie der höchſten 

e 


Weihe gab. Schumann 


olens fand in Ber⸗ nur 


ünſt 
Die Bedeutung dieſer ieee 


der deutſchen 
Der 


erſchien an der 
Der 


rtreter beider Länder. 
Reichsminiſtern. 


SA - Obergruppenführer 


kiſchen hervorzuheben. 


Beſchimpfungen der | die Belange des penr EHEN dez e ie es 


Vg. 


Strunk: „Wir vom Vorſtand waren uns einig, 
daß ich allein vollkommen genüg 
über alles Rede und Antwort zu ftehen.“ 
Führung der JDP mag aus dieſer Verſamm⸗ 
lung lernen, daß es heute nicht mehr ſo leicht 
Strunk dankte den Mit- | ift, deutſche Vofksgenoſſen mit leeren Worten 
zu betören, auch nicht den deutſchen Arbeiter, 
der heute genau weiß, was ihm nottut. 


ob hervor, daß nicht 


auf dem Gebiete der bildenden Kunſt ſeit 
langem enge Bande zwiſchen Polen und 
Deutſchland geſchloſſen 
ſeien, ſondern daß dies auch auch auf dem Ge⸗ 
biete der Muſik gelte, wie die Liebe und Ver⸗ 
ehrung des deutſchen Volkes für den polniſchen 


ige. 
Botſchafter lipiti dankte dem Führer und 
Reichskanzler im Namen feiner Regierung für 
das W N u en a 
ie der Führer dieſem Wer r deutſch⸗polni⸗ $ 
ihen Annäherung perſönlich entgegenbringe. fährt 1. bes nen Berthold Jacob er 
Sodann dankte der Botſchafter den anweſenden : ; 
Er ſprach weiter über die 
Entwicklung der polniſchen bildenden Kunſt in 
der Nachkriegszeit und betonte dabei. die natio⸗ 
nale Tendenz der polniſchen Kunſt des 19. Jahr⸗ 
hunderts ſpiegele ſich heute wider in dem Be⸗ 
ſtreben, die Elemente des Heimiſchen und Völ⸗ 


die Verkürzung der Fahrzeiten, den atz von 
Schnelltriebwagen, die e mit der 
Hufthanſa und die Verwendung von raftwagen 
im Reichsbahnverkehr. Dazu kommt die enge 
Verbindung von Schiene und Straße in der 
Perſon von Dr. Dorpmüller, der gleichzeitig 
auch Chef der Geſellſchaft Reichsautobahnen ift 


Dr. Dorpmüller wurde am 24. Juli 1869 ah 


Verſammlungsleiters, warum nur zwei Vor⸗ 0 i ; ni A : þer: 
itandsmitglieder der D. V. Kolmar zu dieſer Sohe eines Gienbabningenteurs im iTi 
} erſchienen ſeien, antwortete Vg. 


d geboren. Er ſtudierte von 1889 bis 1898 
ngenieurbaujah an der Techniſchen Hochſchul⸗ 
achen und trat 1893 als Regierungsbauführer 
in den Dienſt der preußiſchen Staakseiſenbahn. 
1898 wurde er eee bis 1 
war er dann — zuletzt als Vorſtand einer Bau 
abteilung — bei der Eiſenbahndirektion Saar 
brücken tätig. 1908 trat er in den Dienſt Dei 
kaiſerlich chineſiſchen Staatsbahn 
Tientſin—Pukow als Chefingeniur für den Bau 
des 700 Kilometer langen Nordabſchnittes dieſer 
Strecke, deren Betriebsführung er ſpäter über 
nahm. Beim Eintritt Chinas in den Krieg im 
ahre 1917 gelang es ihm, aus China zu ent 
und über Sibirien na 
land zurückzukehren, wo ‚er 
noch im Feldeiſenbahndienſt an der Oſtfront em 
geiest werden konnte. Er wurde dann Ober: 
aurat bei der Reichsbahndirektion Eien, baut 
von 1922 ab die Reichsbahndirektion Oppeln 
auf und übernahm 1924 die Leitung det Reichs 
bahndirektion Ejjen, bis er am 1. as 1 
ſtändiger Stellvertreter des Generaldirektor 
und 1926 Generaldirektor der re Reichs⸗ 
bahngefellſchaft wurde. Die Techniſche Hochſchule 
Aachen hat ihm im Dezember 1925 in Aner 
BEN jeiner großen Leiſtungen auf dem 
biete des Eiſenbahnweſens die Würde eines 
Dr. Ing. ehrenhalber verliehen. 


um Ihnen 
Die 


u den in der ausländiſchen Preſſe erſchiene 
= irreführenden Meldungen Abel die Ber 


rt das DN 


Der wegen Landesverrats, Hehlerei uſw. vor 
beſtrafte und deshalb bereits ſeit 1932 in da⸗ 
Ausland geflüchtete Berthold Salomon, genann! 
Jacob, wurde 1933 e at und ift ſeitden 
ſtaatenlos. Er lebte in Straßburg und gab 
dort eine Hetzkorreſpondenz heraus. In den 
Kreiſen der Emigranten ſpielte er eine gewiſſe, 


der ſich in dieſer Verſammlung ntlih ent- 3 öri Staats- A 

ie e e eee HaTe beirut: Mielzner, der Muslandsprejfehet der Schließlich regte der Botjajter eine Aus Aes a AER BA 

5 sinhe hat, * ee jenen Kenn Dr. Hanfſtaengl, jowie viele andere mki a mak . an katiy ui die 3 Wende Sie aei Aira Bar 2 
ee V. „ —, 5) j ö olen ich begrüßen würde. eri ellungen die fran weize 

Blut fließen zu laſſen. Auf die beſondere An: Vertreter von Reichs⸗ und Landesbehörden. perz grüße 0 er gen e legal üherfhritten und De 


frage des Volksgenoſſen Coelle, ob dieſe Aeuße⸗ 
rung der Wahrheit entſpreche, gab Herr Thimm 
keine Antwort. 

Als ein junger Redner der JDP ſpäter ers 
neut mit Beſchimpfungen begann, mußte 5 
der an Vorſitzende das Wort entziehen Die 
D.⸗V.⸗Redner ernteten ſtärkſten Beifall bei der 
einheimiſchen Bevölkerung, den JDP - Rednern 
Pan im Autobus herangebrachte Truppe 
` a 


Das ift die Wahrheit. Man muß mit Blind- 
heit geſchlagen fein, wenn man denen, die dabei 
waren, etwas von einem „Siege“ vorgaukeln 
will. Solche Berichte können im Leſſener 
Deutſchtum, das die hrheit haben will, nie⸗ 
mals einſchlagen. ' 


Der britte Fall 


Aus Uſch wird uns berichtet: Am 16. März 
tte die JDP in Uſch eine Verſammlung ein⸗ 


rufen. Von den 300 anweſenden Perſonen Die Wiederwahl Dr. Dorpmällers zum Gene- nach der Inflation Aufbau und 
5 etwa 75 Prozent der D. V. an. Die | raldireftor der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft lichung der geſamten 5 ihn 
nhänger der JDP waren von weit und breit | ift die vierte Berufung auf dieſen Poſten. toriſcher, techniſcher und betrieblicher 


Erenn ekommen, um durch ihr Erſcheinen 
der Gründung einer 8 e zu „hel⸗ 
fen“. Es ſprachen drei Redner der Ro, deren 


rer Te ee ——— 


seer 


Kamerad in Kanada 


Roman von Hans Schweikart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
(88. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 
„Zu ſpät? Wohin?“ 
— = muß über Land!“ ſagte er knapp. 


„Seht! Sofort! — Seien Sie mir nicht bös — ich kann 
Ihnen nicht helfen!“ 

„Was?“ ſagte ſie. Ihr Geſicht war ganz naß vor Trä⸗ 
nen. „Ich ſoll hier bleiben? — Ich denke ja gar nicht dar⸗ 
an! . .. Ich hätte keine Ruhe! — Ich komme mit!“ 

we“ Sie vernünftig!“ bat er verzweifelt. „Das geht 
nicht!“ 

„Das muß gehen!“ fagte fie. „Mir iſt das ganz egal 
— und wenn ich auf dem Trittbrett fahren muß!“ 

Er zuckte die Achſeln — dann ging ein Lächeln über ſein 
Geſicht. „Alſo dann los — wir haben keine Zeit!“ 

Sie fuhren in einem irren Tempo — immer nach Sü⸗ 
den, über den Weſterwald, durch den Taunus. Erſt gegen 
Morgen bogen ſie ab. ) 

Es war neun Uhr, als fie den Stadtrand von Karls: 
ruhe erreichten. Sie hatten kaum ein Wort miteinander 
gewechſelt. Sie fuhren nicht in die Stadt hinein, ſondern 
durch eine Vorortſtraße mit Gärten und Wieſenſtrecken. 
Sie kamen vor eine Villa — „Penſionat Maria” ſtand an 
der Gartenpforte. Und vor dem Haus ſaß auf einem Stein 
ein alter dicker Mann mit altmodiſchem Backenbärtchen 
und hellen Augen unter den buſchigen Brauen. Er trug 
einen weißen Flanellanzug mit einer hellblauen Schleife 
und hatte eine kurze Shagpfeife im Mund. 

„Hallo, kid!“ ſchrie er, als der Wagen vor ihm ſtoppte. 
„Sind Sie Altmeier? Freut mich — hopp los! — Wer iſt 
das Baby da? — Seine Freundin, was?“ 

„Weſſen Freundin?“ fragte Annemarie verſtört. Alt⸗ 
meier warf ihr einen lächelnden Blick zu. Der Alte ſchüt⸗ 
telte ihr die Hand, als wollte er fie aus dem Gelenk reiken, 


Der Präſident der Akademie, Prof. Schu⸗ 
mann, begrüßte mit beſonderer Freude den 
Führer und Reichskanzler in dieſem Hauſe der unter ihnen auch der Führer, beſichtigten dann 
tunft und dankte ihm dafür, daß er durch ſeine 


Am 26. und 27. März 1935 trat der Verwal⸗ 
tungsrat der Deutſchen Reichsbahn zu einer 
ordentlichen Tagung zuſammen. s ; 

Der Verwaltungsrat wahlte den ſeit 1926 im 
Amt befindlichen Generaldirektor Dr. J 
Dorpmüller zum viertenmal 
auf weitere drei Jahre zum Generaldirektor der 
Deutſchen Reichsbahn. t 
kanzler hat die Wahl beſtätigt. 

x 5 


erſte Wahl erfolgte am 4. 
er ſchon ſeit dem 1. Juli 1925 den 
ſtändigen Stellvertreters des Generaldirektors 


Ausſtellung für eröffnet. 


Dorpmüller auf drei Jahre wiedergewählt en 
Tagung des Berwaliungstates der Deutichen Reichsbahn 


innegehabt hatte. Die Verdienſte, die ſich Dr. 
Dorpmüller während ſeiner Amtszeit erworben 
hat, erſtrecken ſich auf alle Gebiete des Eiſen⸗ 

dem Kriege in 
Oberſchleſien aus den Reſten der Eiſen⸗ 
bahndirektion Kattowitz wieder 3 lebenskräf⸗ 
eln 
T as Eiſenbahn⸗ 
i Diets wieder aufgebaut, 
und in ſeine Amtszeit als Generaldirektor fiel 


bahnweſens. Er hat nach 


ng. e.h. 
einitimmig 
tige Eiſenbahndirektion in O 
er Führer und Reichs⸗ S l 3 
weſen des Nuhrge 


uni 1926, nachdem 


heute darſtellt. 


I 
| 
Seine | 
oſten des | 


und krabbelte mit jugendlicher Behendigkeit in den Wagen. 
Er plumſte wie ein Mehlſack in die Kiſſen. 

„Los, los!“ ſchrie er. „Es iſt gleich zehn! — Sonſt muß 
der Junge warten!“ a 
f bin nämlich der Ontel!” fagte er vertraulich 
und grinfte das völlig faſſungsloſe junge Mädchen an. — 
„Nie von mir gehört? Hat er nie erzählt? — Stemhagen 
D en in Ontario! — Sitz nun ſchon ſeit acht Tagen 

ier!“ 

„Ontario —!“ ſagte fie überraſcht. — „Ja — ich komme 
ja auch gerade —.“ Und auf einmal kriegte ſie einen Puff 
von Altmeier, der neben ihr am Steuer ſaß. Sie ſah in 
ſeine 5 Augen und ſchwieg verblüfft. — 

ls der Wagen um die nächſte Ecke verſchwunden war, 
kam ein junger Mann aus dem Gebüjch, hinter dem er 
fih bis jezt verborgen hatte Er fah den Staubwolken des 
davonfahrenden Wagens nach. Dann ging er aufatmend 
zum Gartentor und 308 die Schelle. — y 

„Ontario —!“ brabbelte der Alte. — „Schönes Land! 
Schönes Holz — was ihr wollt, von Ceder bis Jackpine. 
Nährt ſeinen Mann! — Als Mary ſtarb, hielt ich es nicht 
mehr aus vor Sehnſucht nach Old Germany. In New Pork 
mußte ich aber lange liegen bleiben — mein altes Rheuma, 
verſtehſt du, Baby? — komm hier rüber, denke den Jungen 
in überraſchen. Wollte direkt ins Laboratorium der Hode 
chule platzen und fragen: wer von euch iſt Juſtus Weilin⸗ 
ger — und ob's denn gar keine Familienanhänglichkeit 
mehr gibt, wenn der alte Onkel aus Kanada die weite Reiſe 
gemacht hat, bloß um ſeinen einzigen lebenden Verwandten 
noch vor feinem Tode wiederzuſehen!“ A 

Er redete unaufhörlich, es war unmöglich, ihn zu un- 
ge Sie fuhren im Bogen um die Stadt und durch 

elder. 

„Das muß ich erleben! — Baby, was ſagſt du dazu? 
— Komme extra her — über den weiten Ozean. Sauwetter 
war und ein halb Dutzend Eisberge — ſo hoch wie das 
Royal York in Toronto. Aber fie haben uns nichts gema t, 
der Kapitän ging ihnen aus dem Weg. Einen lfiſch 
habe ich geſehen — hielt es wenigſtens dafür. — Komm 
alſo her und geh auf die Hochſchule. Wo iſt der Bengel? — 
Ja, ſagt der 


— AANI 


Präsident Schumann erklärte anſchlleßend die 


noch längere Zeit die Kunſtwerke. 


er hat nach der Beſetzungszei 


sbahn in organiſa⸗ 


inſicht 

zu dem Aten 5 68 Unternehmen, 52 
U r. Dorpmüller hat fih auch 

ſtets als Förderer des techniſchen Fortſchritts 


fängnis! — Was würde Muiſeman dazu ſagen! — 


rofeſſar — ja, ſagen die jungen Leute. der 


kengäſte. abſichtigte, id) ebenfalls auf illegalem Wege in 


das Reichsgebiet zu begeben, um ſich dort mit 
Vertrauensleuten zu treffen. Es gelang den 
deutſchen Grenzbeamten, ihn beim Grenzüber⸗ 
tritt anzuhalten, wobei er ſich lediglich durch 
einen längſt abgelaufenen und 3 ungültt⸗ 
deutſchen Reifenah auswei konnte. 
egen des Fehlens gültiger Ausweispapiere 
wurde er zunächſt vorläufig feitgenommen. bei 
es ſich herausgeſtellt hatte, um wen es 
dem Feſtgenommenen handelte, erfolgte jetne 
Verhaftung. 

Gegen Berthold Salomon, 
ſchweßt jetzt ein Verfahren wegen verſchisdenet 
ſchwerer Straftaten. Im Intereſſe der Unter⸗ 
fuhung und Feſtſtellung der intermänner in 
Deutschland konnte bisher über den Vorfall 
nichts verlautbart werden. 


— 2 ET 


Nervenkrantheiten. Nach Erfahrungen 


eformt; 


Vereinheit⸗ 


lichen „Franz⸗Joſel“⸗Bitterwaſſers auch bei Er 
8 des Gehirns und des Rüdenmark 
aufs angelegentlichſte zu empfehlen. 


Juſtus 75 weg. 
müſſen Sie mal mit dem Direktor der Strafanſtalt reden 

„Baby —,“ jagt er und beugt fih direkt über Tante 
Mies Schulter — „halt du ſchon mal in einem ftodfinftten 
3 nó, I faßt e geſucht und auf einmal t 
ein kaltes t gefaßt?“ / 

„Nein — um Gottes willen!“ ſchrie fie. — „Das haben 
Sie erlebt?“ 

„Ich? — Wieſo? — Nein!“ ſagt der Alte düſter. 
„Aber genau jo war mir zumute, als ich das hörte! --« 
Der einzige Sohn meiner verſtorbenen Schweſter im 


halb bin ich rübergekommen! ... Na, als ich dann die 
näheren Umſtände der Geſchichte erfuhr, habe ich mich be 
ruhigt. So was kann vorkommen, nicht wahr? — Ift ja 
keine Schlechtigkeit, was, Baby?“ 

„Nein!“ ſagte ſie. Sie wußte nicht, was er wollte. 

„War eben Pech — was he 
gen zu ſuchen? — leich hängen!’ ſagte Mac Allan 
immer. Er ſprach ja nicht viel, aber wenn er ſprach, ſa 
er: ‚Gleich hängen! .. Mac Allaney — das könnt 


nicht wiſſen, iſt Marys Bruder. Er iſt Sergeant bei Re 5 


Royal Canadian North Weit Mounted Police. — 
müßteſt du ſehen, wie aus einem Bilderbuch, der fabe 
konfluß.“ 


zwiſchen Winnipeg und dem 


ren wir eigentlich hin, Altmeier?“ 
Er ga 

weiter. 
„Kinder, Kinder, Kinder! — Zweimal 

Jungen befucht in feiner Zelle. Er war vor lauter Freude 


wie vor den Kopf geſchlagen. Kriegte kaum ein Work rasa 24 


ſtarrte mich an wie einen leibhaftigen Erzengel! — 
ein bißchen ſchüchtern, der gute Kerl — wie? —“ 
„Kommt drauf an!“ 
ſtohlen. „— da find wir!“ 
Mauern umgaben es und ein Soldat ſtand vor dem Tor, 
Er ſah verdutzt auf das Auto. 
(FJortſetzung folgt) 


trecken, die Verbeſſerung der Ease e. 
in 


be · 
rühmter Nervenärzte iſt der Gebrauch des natüt 


— ich gehe zur Polizei. Ja — ſagt die, es 


Der 


hatte der Kerl auch am Wa 


urſche, der je in n ſteckte. Der dollſte Polyp 1 
Ja —“ jagte Annemarie aufgeregt. — „Aber wo fa - 
ihr wieder einen Puff und der Alte quäkte 
hab ich den . í; 


ſagte Altmeier und grinſte ver i 
Gie fuhren vor ein graues a Gebäude. Dide 
t 


Berhaflung eines Gmiqranien 


genannt Jacob, 


erem 
des 


€ 
eehte 


wehrt 


Nr. 77 


Aus Stadt 


Dienstag, 2. April 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


E Montag, den 1. April 

t 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 1 

ae Baton. 748. Bewölkt. Südoltwinn 
ern: Höchſte Temperatur +- 7, niedrigſte 

> 3 Grad FA A 3 j 


W 
Bein eritand der Warthe am 1. April + 1,34 


Sonnenaufgang 5.28, Sonnenuntergang 18.26 
Rondaufgang 4.38, Monduntergang 17.29. 


Negſetervoranssage für Dienstag, den 2. April: 
tihi ſelnd bewölkt, zeitweiſe Schauer, wieder 
welk lebhafte Winde zwiſchen Weſt und Nord- 


Spielplan der poſener Cheater 


tatt Wielki: 


tontag: geſchloſſen. 
Dienstag: „Das Land des Lächelns“ 
ittwoch: „Cavaleria ruſticana“ 


Aa Volſti: 
lag: „Damenwechſel“ 
ienstag: „Damenwechſel“ 
ittwoch: „Damenwechſel“ 
S Nowy: 
ontag: „Ich tat es“ 
Dienstag: W tat es“ 
ittwoch: Ic tat es“ 


Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 
Gaus: a: Ablchied wal er“ (Deutſch) 


„FNulika“ (Deutſch) 
„Die tanzende Venus“ (Engliſch) 
„Die luſtige Suſanne“ (Engliſch) 


ee 


die matthäuspaſſion 5 
in der Kreuzkirche 


m all 7 
mal en Irrtümern vorzubeugen, ſei noch⸗ 
der Matauf hingewieſen, daß die Aufführung 
pünttithäuspaſſion am Sonntag, 7. April, 
be u 4 Uhr in der Kreuzkirche in Poſen 
boſtian Im ubiläumsjahr von Johann Se⸗ 

4 ift es für die Deutſchen auch in 
Gebiet eine a 

ohann Sebaſtian 


S inis: 
Wilen, 


Freude, daß ſie 


te obte Wert von ach, 
es thäuspaffion, miterleben dürfen. Alle, 
gend möglich machen können, ſollten 
nicht entgehen laſſen, an dieſem Tage 


e 
nad $ 
beſuchenſſen zu kommen und die Aufführung zu 


2. Vortrag über Grönland 


raphiſche Geſellſchaft zu Poſen (To⸗ 
tet ei Geograficzne w Poznaniu) veran⸗ 
polnisch nen Vortrag über Grönland, den der 
oſ ibn Peograph und Polarreiſende Dr. A. 
tere Mal en wird. Der Vortragende weilte 

s Aale in Nordſkandinavien und nahm 
tijde als Mitglied an der Expedition des 
grönland Geodätiſchen Inſtituts nach Weſt⸗ 
di g —.— 115 et D geha st, 

a ufnahmen zu machen u 
ehe gie Sitten der Grimes näher 


e von 


Bem ie Cisland 
wäh, tet ausfü lich beſchreiben. Es werden 
es Vortrages ungefähr 100 Lichtbilder 
und auch Eskimotrachten gezeigt 


ſtattfinden. Eintritts⸗ 

i tophit erhältlich im Vorverkauf in der 

dor dem chen Geſellſchaft, ul. Wiazdowa 3, und 
ortrag am Saaleingang. 


Jahres hauptverſammlung 
Hie des Sdhwimmvereins 
in der Gwimmverein hielt am letzten Freitag 
Jeuptoerj rabentoge [eine diesjährige Jahres⸗ 
aul Schenmlung ab. Vo itzende, 
einer del. eröffnete die Hauptverſammlun 
ran egrüßungsanſprache. J 
dolg; gab d Arten 
jti, einen 


en 


Lange, 
ntlaſtung erteilt wurde. 
Richter als Verſammlungs⸗ 
Neuwahl des erſten Vor⸗ 
tte zu dem einſtimmigen Beſchluß 
mlung, den alten, bewährten Vor⸗ 
hendel wieder zum erſten Bors 
ereins zu wählen. Die darauf 
Peg Neuwahl der übrigen Vorſtands⸗ 
N rufübrte teils durch Jettelwahl. teils 
i Wurde zu folgendem Ergebnis: Einſtim⸗ 
N gewählt: zum zweiten N 
i „zum . — 1 Rudolf 
chtenberazum zweiten Schriftführer 
Alberta erer Gerhard Mehl, zum 


nde gef n 
n 40 funden. Na 
mit d 


| 


Ein würdiger Auftakt zur kommenden Vor⸗ 
bereitungszeit für das Jubelfeſt der Halb⸗ 
jahrhundertfeier des Evangeliſchen 
Vereins Junger Männer war fein 
geſtern begangenes 49. Stiftungsfeſt, das 
gleich den Vorgängern wieder unter einer 
zeitgemäßen Loſung ſtand. 

Einem liturgiſch ausgeſtatteten Feſtgot⸗ 
tesdienſt in der Paulikirche, bei dem 
Konſiſtorialrat D Hildt die Feſtpredigt 
hielt, folgte um 5 Uhr nachmittags im Ver⸗ 
einshaus ein Feſtabend, der ſich zu 
einem verantwortungsbewußten Bekenntnis 
eſtaltete, das die Eichenkreuzjugend in 
on und Lied, in Spiel und Wort glaubens⸗ 
kräftig ablegte. Alle Darbietungen waren auf 
Gemeinſchaftsſinn und Kamerad⸗ 
ſchaftsgeiſt fein abgeſtimmt und hinter⸗ 
ließen einen nachhaltigen Eindruck. 


Vereinsleiter Lubnau begrüßte unter 
den vielen Gäſten beſonders herzlich den 
. von Tucher, als Vertreter des 
utſchen Reiches. Nicht zuletzt galt fein Gruß 
ungſchar, die 
hineinwachſen follen in das ſegensreiche Ju- 
gendwerk des Vereins. 
Paſtor Brummack wies in ſeiner Feſt⸗ 
anſprache darauf hin, daß der Jungmänner⸗ 
verein dem Ringen und Drängen und Stür⸗ 


auch dem Jungvolk und der 


Einigkeit und Recht und Freiheit 


An der Schwelle des Halbjahrhunderts 


men der Zeit nicht gleichgültig gegenüber⸗ 
ſteht, ſondern das edle Beſtreben hat, an der 
Zukunft tapfer zu bauen. Er erinnerte an 
zwei große Epochen des deutſchen Volkes, 
die wie ein Geiſtesfrühling über das Volk 
kamen, die Zeit der Reformation und die der 
nationalen Erhebung vor hundert Jahren. 
Darin miſcht ſich der 5 Zeit, und 
unſer Herz klingt mit bei den Liedern der Al⸗ 
ten wie in den Kampfgeſängen der Stunde. 
Recht froh würden wir aber erſt dann, wenn 
wir die Sprache der Stunde richtig verſtehen, 
und wenn alle, jeder zu feinem Teil, n 
nichts anderem fragten, als nach dem, was 
ſie hinzuzutragen haben im großen Geſchehen 
der Zeit, damit die Loſungsworte „Einigkeit 
und Recht und Freiheit“ keine toten Worte 
blieben Dieſe Loſungsworte ſchauten uns 
heute noch als ein ſchönes Ziel an, als eine 
menſchlich ſchwere Aufgabe im Prozeß der 
Volkwerdung. Der Evangeliſche Verein Jun⸗ 
ger Männer werde ſein Beſtes darein ſetzen, 
die rechte völkiſche Einigkeit zu ſuchen. 

Mit einem von allen Beteiligten mit gro⸗ 
ßer Hingabe dargeſtellten „Tellſpiel der 
Schweizer Bauern“ und dem gemeinſam ge⸗ 
fungenen Liede „Uns war das Los gegeben“ 
fand die Feier, die heute um 8 Uhr abends 
mit der gleichen Vortragsfolge als Familien⸗ 
abend wiederholt wird, ihren Abſchluß. 


Somning, den 7. April, nachmittags 4 Uhr 
in der Evangeliſchen Kreuzkirche, Grobla 1 


Matthäus⸗Paſſion 


Lichtbildervorträge 
über Geſundheitspflege 


Am morgigen Dienstag (nur für Frauen) 
und am daraufſolgenden Mittwoch (nur den 
Männer) ſpricht um 8 Uhr abends im großen 
Saale des Handwerkerhauſes in der ul. 
Ratajezaka 21 Hans Morawitz in populär- 
1 aftlicher Art über natürliche Geſund⸗ 
x spflege der Frau. Frauenleiden und deren 
erhütung, moderne Hygiene der Frau, das Ç 
fühls⸗ und Eheleben der Frau. Die Vorträge 
mußten in faſt allen größeren Städten wieder⸗ 
holt werden. Kartenvorverkauf im Zigarren⸗ 
geſchäft Szrejbrowſti in der ul. Pierackiego 
jum reife von 1—3 Zloty ſowie an der Abend: 
aſſe. 


Verein Deuticher Angeſtellter 


Auf dem Heimabend am Donnerstag dieſer 
Woche ſpricht Dr. Kurt Lück über „Die Be⸗ 
deutung des Volksliedes für die 
Erhaltung des Volkstums unſe⸗ 
rer Dörfer“. Anſchließend offenes Singen. 


— —— — 


Violinabend Witold Both. Der Violinvirtuoſe 
Witold Both gibt am Donnerstag, 4. April, 
um 8 Uhr im St. Martinſaale einen Konzert- 
abend. Zum Vortrag gelangen u. a. die D-moll- 
Sonate von J. Vrahms und das ee g 
von M. Bruch. Am Flügel Zdziſlaw a: elſti. 
Kartenvorverkauf zum Preiſe von 1— Disto 

bei Szrejbromffi. 
Das Marionettentheater im Dzialynſkiſchen 
Be bei dem führende Perſönlichkeiten der 
tadt 54777 der politiſchen und geſellſchaft⸗ 
lichen Satire ſind, gibt nach der geſtrigen ihr 
r 


miere noch heute und morgen abends 8 U 
zwei weitere Vorſtellungen. 


Nach erfolgreichem Auftreten in der Warz 
ware „Gaſtronomia“ konzertiert von heute ab 
n der „Argentyna“, Meje Marcinkowſtiego 
r. 13, der Komponiſt Czeſiaw Zak, erſter 
Preisträger im Warſchauer Orcheſterwettbewerb. 


Tödlicher Uufall. 35 der Ziegelumladeſtelle 
von Antoninek bei Poſen wurde der zehnjährige 
Mieczyslaus Kedziora von einem plötzlich zu⸗ 
ſammenſtürzenden Ziegelhaufen derartig ge: 
12 84 daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Die Schuld wird Ziegeletarbeitern lde 
ben, die das Unglück durch ihre Unvorſichtigkeit 
verurfaht haben ſollen. 


Verhaftungen. Wegen Diebſtahls, Trunken⸗ 
heit, Hausfriedensbruchs und anderer Vergehen 
wurden 5 Perſonen feſtgenommen. 


— — 


Krotoſchin 

Ab Waldſchutz. Das hieſige Landratsamt gibt 
zam Schutz von Walodbeſtänden folgendes be- 
annt: Im Bon zeigte fih in verſchiedenen 
Wäldern des hieſigen Kreiſes die Nonne. Es 
beſteht nun die Gefahr, daß in den . 
Waldbeſtänden der Borkenkäfer in ſtärkerem 
Maße auftreten wird. Aus dieſem Grunde jeten 
Waldbeſitzer auf folgendes Mittel zur Belämp- 
fung desselben hingewieſen. Da der Schädling 
gern friſches Material annimmt, werden Fallen 
in Form ent Bäume ausgelegt, pro 
Hektar 12—20 Skück, von denen die Aeſte nicht 


im Larvenſtadium befinden dies iſt vor 
Ende Mai der Fall —, müſſen Aeſte und Rinde 
dieſer Stämme entfernt und an Ort und Stelle 
— unter den nötigen Vorſichtsmaßregeln — 
verbrannt werden. Bis zu demſelben Zeitpunkt 
müſſen alle geſchlagenen Stämme in 
dern entrindet werden, auch wenn das Gebiet 
vom Borkenkäfer bisher nicht bedroht war. 
Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften zieht Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 500 Z1. nach fih ur Entrindung 
des friſchgeſchlagenen Holzes ſind auch Säge⸗ 
werts- und Holzlagerbeſitzer in einer Entſer⸗ 
u von drei flichtet. Da oon 151 na icht 
aldgrenze verp et. s bezie ni 
nur auf Nutze ſondern auch auf Brennholz iay 
Kloben und Rollen. 


# Frevelhafter Diebſtahl. Kürzlich räuber⸗ 
ten unbekannte Täter den Bienenſtand des 
Landwirts Ludwik Kaczmarek in Gorzupia. 
Aus drei beſetzten Stöcken entnahmen ſie die 
Waben mit dem darin a org Honig, wäh⸗ 
rend fie die Bienen an Ort und Stelle zertra⸗ 
ten. Drei weitere Bienenkäſten, die keine Völ⸗ 
ker enthielten, pye n fie und nahmen das 
darin befindliche Bs mit. Allem Anſchein 
nach handelt es ſich um einen ganz gemeinen 


Racheakt. Hoffentlich führen die polizeilichen 
Nachforſchungen zum Ziel. 


Rawitſch 

— Evangelifation. Es wird noch einmal dar: 
auf hingewieſen, daß von Dienstag, 2., bis Don: 
nerstag, 4. April, Herr Pfarrer Steffan 
aus Poſen zur Evangeliſation in unſerer Ge 
meinde weilt. Neben den Abendandachten, die 
am Dienstag und Mittwoch um 8 Uhr uni 
am Donnerstag um 7 Uhr in der Kirche ftatt: 
finden, wird er an den Nachmittagen um 5 Uhr 
in der Sakriſtei Verſammlungen abhalten, und 
zwar am Dienstag eine Jugendverſammlung 
mit dem Thema „Freiwillige vor!“, am Mitt: 
woch eine Hauselternverſammlung über „Un: 
ere Kinder — unſere Lebensaufgabe“ und an 

onnerstag eine Verſammlung der Hausväter 
über „Gemeindeaufbau“. Die Abendandachten 
behandeln die Themen: „Was gab und gibt 
mir die Heimatkirche?“, „Was bin ich meiner 
Kirche ſchüldig?“ und „Allgemeine Dienſtpflicht“. 
2 allen dieſen Veranſtaltungen wird nochmals 

erzlich eingeladen. 

— Verpachtung von ſtaatlichem Grund ir 
Weißkehle und Szkaradowo. Am 4. April wird 
um 10 Uhr vormittags in Weißkehle und um 
12 Uhr in Szkaradowo ſtaatlicher Grund ver⸗ 
pachtet. Die Pachtbedingungen find dieſelber 
wie für den dem Wojewodſchaftsamt unterjtehen: 
den Boden. Die Pächter haben vor Unterſchrei⸗ 
bung des Pachtvertrages bzw. Protokolls die 
Pachtſumme frü das erſte Halbjahr zu erlegen. 
Für F deren Pachtpreis 15 Jioth jahr: 
ua nicht überſteigt ſowie für Wieſen ohne 
Rückſicht auf die goe der Pacht iſt dieſelbe für 
das ganze Jahr ſofort zu bezahlen. Die Pacht⸗ 
ſumme kann bei der Verpachtung einem beſon⸗ 
deren Inkaſſenten bezahlt werden. worauf die 
Pachtverträge durch den Landkommiſſar und den 
Pächter unterſchrieben werden und die letzteren 
als Nutznießer der betreffenden Parzellen einge⸗ 
ſetzt werden. Treffen vor den Schulzenämtern 
der beiden Dörfer. 


Neutomiſchel 


sb. Silberhochzeit. Am vergangenen ken, 
konnte der Kaufmann Ernſt Engelmann mi 
ſeiner Ehefrau Martha, geb. Knoll, das Sej 
der Silbernen Hochzeit feiern. Da Herr Engels 
mann Mitglied des hieſigen Männergeſangver⸗ 
eins iſt, brachte ihm der Verein am Sonntag 
morgen ein Ständchen von einigen Liedern. 

sb. Handarbeitsausſtellung. Seit einigen 
Tagen veranſtaltet der Verein der arbeitenden 
rauen unſerer Stadt eine Handarbeitsausſtel⸗ 
ung im Schaufenſter des Sattlermeiſters Krzy⸗ 
woſadzki. Am 14. April wird eine Verloſun 
ſtattfinden, pu der- bereits feit längerer Zei 
Loſe e worden find. Der Reinertrag der 
Verloſung ſoll für Ferienkolonien armer Kin⸗ 
der verwandt werden. 

sb. Eine Beſichtigung von Kraftfahrzeugen 
findet in Neutomiſchel am 24., 25., 26., 27. und 
29. April ſtatt. Beſichtigt werden alle privaten 
Kraftfahrzeuge, regiſtrierte wie unregiſtrierte. 
Jeder Beſitzer eines mechaniſchen Fahrzeuges 
erhält noch eine ſchriftliche Aufforderung, die 
Ort und genauen Zeitpunkt der Beſichtigung 


angibt. 
satoi FETTE AEG RR IDEE TEEN LEN FT 
Bei Nervenreizbarkeit, Kopfichmerzen, 


Schlafloſigkeit, Mattigkeit, Niedergeſchlagen⸗ 
heit, Angſtgefühlen hat man in dem natür⸗ 
lichen Jranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein Haus: 
mittel in der Hand, um die meiſten Auf: 
regungen, von welchem Teil des Verdauungs⸗ 
weges fie auch immer ausgehen mögen, alb 


ſogleich zu bannen. Aerztl. beſt. empfohlen. 


SFilm-Bespredhungen 
„Abſchiedswalzer“ 


Ein wahrhaft ſchönes Erlebnis iſt dieſer 
a a Chopin⸗Film, der uns in dieſen Tagen 
im „Apollo“ zum Geſchenk gemacht wird. Hier 
ift ein Meiſterwerk 025 chaffen worden, das mit 
ſeiner reizvollen ſtaltungskraft und Bild⸗ 
ann einen hohen Genuß vermittelt. Er⸗ 
ebend in ihrer Lauterkeit iſt die bewunderns⸗ 
werte 8 der Künſtlergröße Chopins 
und 17 erfühlt das polniſche Ringen um die 

reiheit. Faſt glaubt man in dem Aufbau der 

andlung die gleiche 8 5 Harmonik zu 
püren, wie ſie dem be 9 Klavierpoeten 
amals den Weg zu neuen Klangmöglichkeiten 
genden hat. Der romantiſche Charakter feines 

ufſtiegs tritt uns im feinen Gewebe der ſze⸗ 
niſchen Verkettungen klar vor Augen. in 
überragendes Werk, das an Gemüt und Seele 
ftarf reg ] 

Das Stück, deſſen Tendenz und Vorzüge wir 
(hen einmal anläßlich der e ebege 
m Februar gewürdigt haben, ſtellt uns ip 
ut einführenden Prologbildern mitten hinein 
in die dranghafte Zeit der polniſchen Freiheits⸗ 
kämpfe vor etwa hundert Jahren. Nur mit 
Anwendung einer Liſt gelingt es da dem Lehrer 
Chopins, den jungen Patrioten nach Paris 1 
bringen, von wo aus die muſikaliſche Mode dik⸗ 
tiert wurde. Hier ſoll er mit der Waffe ſeiner 
Muſik die Welt für das polniſche Volk erobern. 
Unmittelbar vor feinem erſten Pariſer Konzert 
in Pol er von dem Ausbr des Aufſtandes 
in Polen und ſteht nun ſo ſtark im Banne dieſes 
tief bewegenden Ereigniſſes, daß er vor feinen 
erſtaunten Zuhörern eine revolutionäre Viſton 


entwickelt, mit der er vorerſt die Herzen der 
Künſtler gewinnt, 


in Ju : ae Sie 2 ne 
ein Zuſammentreffen mit Franz Li em ſpä⸗ 
teren Freund und Förderer Chopins, der fpr n 
mit der in den Polen verliebten Dichterin 
seorge Sand durch eine kleine Intrige in die 
rofe Welt einführt und ſchnell berühmt macht. 
Eine erfriſchende Milieumalerei, die wirkungs⸗ 
voll gewählte Szenerie von Ernſt Marita, 


gaen gibt es 


entfernt werden. Sobald jih die Schädlinge] eine ausgezeichnete muſikaliſche Untermalung 
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durch Cortot und die ſorgfältige Rege von 
Geza v. Bolvary im Zuſammenklang einer 
harmoniſch durchdrungenen außerordentlich 
guten Rollenbeſetzung — Wolfgang Lieben: 
einer als opin, in Schmitz als 
George Sand, Richard o manowſki als 
rofeſſor Elsner und Hanna Waag als Kon: 
tancja Gladkowſka — machen dieſen prächtigen 
ilm, der in Polen unter dem Titel „Chopin 
der Sänger der Freiheit,“ gänzlich in deutſchei 
Sprache läuft, zu einem großen Ereignis. Er 
beſitzt hervorſtechende Merkmale, die ihn zum 
Schrittmacher der Völkerverſtändigung geeignet 
machen, weil er in ſeiner grundehrlichen Ein⸗ 
ſtellung jeden national empfindenden Menſchen 
begeiſtern kann. jr. 


Stonce: „Julika“ 

Es handelt ſich um einen Film, der vor der 
N ee Zeit gedreht wurde, als 
die Schauſpielerin Gitta Alpar noch als große 
Künſtlerin galt und noch mit Guſtav Fröhlich 
uſammenſpielte. Damals genoß fie Ruhm, 
eute denkt man über fie etwas anders. Der 
ilm ift ſonſt durchaus eine Glanzleiſtung. Er 
ondelt von einer ungariſchen Bäuerin, die von 
einem Theaterdirektor entdeckt wird und nun 
Triumphe feiert. In Berlin lernt ſie den Sohn 
eines reichen Fabrikanten kennen, der entgegen 
dem Willen feines Vaters fih auf kompoſitori⸗ 
ſchem Gebiet betätigt. Julika gibt ſich dem 
jungen Mann nicht zu erkennen und verhilft 
einer ſeiner Kompoſitionen zum Erfolg. Das 
Ende iſt, wie immer bei Operetten, glücklich. 
Das Drehbuch iſt geſchickt aufgebaut und ent: 
hält zahlreiche N Szenen. Das flotte 
Spiel aller Darſteller mit Guſtav Fröhlich und 
Tibor v. Halmay an der Spitze gibt dem 
Ganzen Schwung und läßt die Zuſchauer zwei 
nette Stunden verleben. Schlagerhaft und ein⸗ 
ſchmeichelnd ſind die Melodien, die durch die 
ganze Handlung geflochten ſind. Da der Film 
ganz in deutſcher Sprache gedreht iſt und man 
alles vorzüglich verſteht, iſt ihm ein guter Be⸗ 
ſuch ſicher. yi 

Im Vorprogramm läuft die übliche Wochen⸗ 
ſchau. * 


{ 


Liſſa 
Volksbücherei 


k. Wie ſchon durch Inſerat mitgeteilt, findet 
am Donnerstag, den 4. April, abends um 8 Uhr 
im Konfirmandenſaale der Kreuzkirchengemeinde 
eine Mitgliedel⸗Verſammlun des 
Volksbüchereive eins (e. V.) ſtatt. Die 


Mitglieder werden gebeten, möglichſt zahlreich 


dabei zu erſcheinen, da es ſich um die Erhaltung 
und Weiterführung unſeres Büchereibetriebes 
für die Verbreitung guten deutſchen Leſeſtoffes 
handelt. 

Gelegentlich erregte Verwunderung, daß 
manche Mitbürger von dem Beſtehen der Büche⸗ 
e e im ae des ehem. deut⸗ 
ſchen Lyzeums ne tenstag 3—5 und 
Freitag 2—4 Uhr) keine Kenntnis haben und 
darum glauben, Bücher von ar entleihen 
zu müſſen. Dem gegenüber ſei bemerkt, daß 
auch der anſpruchsvolle Leſer in der hieſigen 
ende eine gute Auswahl neuerer Literatur 
indet. F 
Beſondere Suche dürfte erregen, daß der 
Verband Dt. Büchereien in Polen uns zus Auf: 
friſchung des Bücherbeſtandes gegen 100 Bände 
überweiſen will. die ene lange Reit A ne 
empfundene Lücke 817 genen: Dieſe Bücher 
werden es allen Volksgenoſſen ermöglichen, in 
die Gedankenwelt der Gegenwart i a 
und ſich mit den Fragen bekannt zu machen, die 
jetzt alle Gemüter bewegen. Die Mitglieder 
ſollen bei der Ausgabe dieſer Bücher beſonders 
berückſichtigt werden. Es wird aber auch von 
ihnen erwartet, daß ſie mit den Beitragszahlun⸗ 
en nicht im Rückſtande bleiben und weiter in 
ekanntenkreiſen für den Verein werben. 

k. Scharſſchießübungen. Wie der hieſige Sta⸗ 
roſt bekannt gibt finden am morgigen Diens⸗ 
tag, dem 2. April, auf dem Truppenübun Kir 
bei Witjhenste (Wyciazkowo Scharff 
übungen in der Zeit von 7—14 Uhr ſtatt. Das 
bedrohte Gebiet wird von W paRia ab⸗ 
geſperrt fein, und ein Betreten desſelben ift im 
Hinblick auf die damit verbundene Gefahr ſtreng 
unterſagt. 


Generalverſammlung 
der Liſſaer Vereinsbank 


k. Am vergangenen Donnerstagnachmittag 
fand im Hotel Conrad die diesjähri eneral⸗ 
5 . i a mg hen . enter 

ank, Ban idzielczy z ogr. odp. w Leſznie“ 
ftatt, in der Rechenschaft abgelegt wurde über 
das vergangene, das 73. Geſchäftsjahr. Die 
Sitzung eröffnete der Vorſitzende des Aufjichts- 
rates, Herr Kaufmann Auguſt Laske, der zu⸗ 
nächſt die Erſchienenen begrüßte und in der Be⸗ 
grüßungsanſprache ſeiner Freude Ausdruck gab 
über das 8 Erſcheinen der Mitglieder, 
in dem er den Beweis ſah für das Intereſſe, 
das der Bank entgegengebracht wird. Er bat, 
dieſes Intereſſe dem Inſtitut weiterhin zu 
wahren und es durch gemeinſame Kräfte 
immer weiter auszubauen und zu ſtützen. Da⸗ 
nach gedachte er der im vergangenen Jahre 
verſchiedenen Mitglieder, deren Andenken die 
„ durch Erheben von den Plätzen 
ehrten. 

Als erſten Punkt ſah die Tagesordnung den 
Bericht über das vergangene tet vor, 
den Herr Bankdirektor aha ide erſtattete. 
Aus dieſem Bericht war zu erſehen, daß die 
Liſſaer Vereinsbank trotz der Schwere der Zeit, 
die im vergangenen Jahre durch den Vexfall 
der Preiſe für Agrarprodukte und die infolge 
der Dürre entſtandenen geringeren Ernte⸗ 
erträgniſſe ſich bei uns in noch beſonderem 
Maße bemerkbar man hat, all dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten gut überſtanden Ea Es i 
dies ein Beweis für die Stabilität 
des Unternehmens. Ein weiterer Be⸗ 
weis dafür iſt das Anwachſen der Ge⸗ 
ſchäftsanteile im vergangenen Jahre auf 
493, wobei beſonders hervorgehoben werden 
muß, daß dieſelben bis zu 91 Prozent 
voll eingezahlt find. Die vorgelegte 
Bilanz per 31. Dezember 1934 ſchloß mit der 
Endſumme von 2905 087,61 31., die Gewinns 
und Verluſtrechnung mit 89 103,73 Zl., wobei 
ein Reingewinn von 13 768,05 31. er 
zielt werden konnte. Bilanz und Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung wurden von der Verſammlung 
einſtimmig genehmigt. Bei der Verteilung des 
Reingewinns wurde dahingehend beſchloſſen, 
daß etwa 5200 31. den denea die I da⸗ 
durch auf 100000 31. erhöhen, zugeſchlagen 
werden, während der Reſt zur Verteilung 
einer 4prozentigen Dividende Ver⸗ 
wendung finden ſoll. Ebenſo einſtimmig wur⸗ 
den die Verwaltungsorgane entlaſtet und der 
Etat für das Jahr 1935 genehmigt. Es folgte 
nun die Genehmigung der beſtehenden Kredite 
und Kreditüberziehungen, die durch das Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz vorgeſehen ſind, und die Ab⸗ 
änderung der gung in verſchiedenen Para⸗ 
graphen, ebenfalls durch das neue Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz bedingt. Die turnusmäßig aus» 
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates, die 
Herren v. Loeſch, Dr. Kirchhoff, Sauer 
und Schmidt, wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Im letzten Punkt der Tagesord⸗ 
nung, der „Verſchiedenes“ vorſah, wurden Ans 
fragen wegen der Buchſtelle geſtellt, die zu 
einer recht lebhaften Ausſprache führten. Auf 
Anfrage aus der Verſammlung teilte der Vor⸗ 
ſtand mit, daß die Bank ihr beſonderes Augen⸗ 
merk auf die rn ir für die kleine Lande 
wirtſchaft richtet, daß fie, wo fie es nur ver: 
antworten kann, immer dem klein bäuer⸗ 
lichen Beſitz mit Krediten beiſteht. Aus den 
Mitteilungen des Auſſichtsratsvorſitzenden wäre 
noch zu etwähnen, daß für den durch den Tod 


EEE 
Gewitler über Marrokko 


Paris. Ueber Marokko ſind in den letzten 
24 Stunden gapin heftige Gewitter nieder: 
gegangen, die unüberſehbaren * ange⸗ 
richtet haben. Bei Fez find mehrere E gebore: 
nenhäuſer infolge Unterſpülung eingeſtürzt. In 

„einem Ort fanden 5 Bewohner unter den 
Trümmern ihres Hauſes den Tod. 


ieß⸗ 


a Poſener Zageblaft < 
Großzügige Pläne der deutſchen Lufthansa 


Das Ergebnis des Zeitungs-Preisausichreibens 


Berlin. Direktor Wronsky von der deut⸗ 
ſchen Lufthanſa machte am Mittwoch nachmittag 
vor Vertretern der Preſſe intereſſante Ausfüh⸗ 
rungen über weitere Pläne der deutſchen Luft⸗ 
heil die in kurzer Zeit bereits zur Wirklich⸗ 
eit werden ſollen. Einleitend teilte der Direk⸗ 
tor mit, daß der von der Lufthanſa kürzlich 
ausgeſchriebene 

Zeitungswettbewerb einen . 


ie ge 

at. 147 deutſche Zeitungen haben an einem 
Tage Urtitel über die Landesluftfahrt ver- 
öffentlicht. Der erſte Preis, beſtehend in einem 
Freiflug in fünf Etappen nach Kopenhagen, 
Amſterdam, London, Brüſſel, Zürich, Venedig, 
Rom, Wien, Krakau, Warſchau über insgeſamt 
5796 Kilometer wurde dem noch unbekannten 
Verfaſſer eines Aufſatzes in den „Bremer 
Nachrichten“ zuerkannt. Der zweite Preis, 
der zu einem Freiflug über eine Strecke von 
2534 Kilometer berechtigt wurde dem Vexfaſſer 
eines Aufſatzes in der „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ zugeſprochen. 

Wie Direktor Wronsky weiter mitteilte, beſteht 
begründete Ausſicht auf Erfolg der Bemühungen 
der Internationalen Luftverkehrsgeſellſchaft, die 
Poſtverwaltungen dazu zu bewegen, nicht nur 
diejenige Poſt mit ie zeugen zu befördern, 
die durch beſondere Aufichrift und Frankierung 
als Flugpoſt beſtimmt iſt, ſondern die geſamte 
Briefpoſt immer dann dem Flugzeug zur Bes 
förderung zu übergeben, wenn dieſe Beförde⸗ 
rungsart eine ſchnellere Zuſtellung ermöglicht. 
Die holländiſche Poſtverwaltung hat ſich bereits 
entſchloſſen, die 

geſamte Poſt von Holland nach Deutſchland 

im Flugzeug zu befördern. 
Das Reichspoſtminiſterium hat die Zuſicherung 
gegeben, die geſamte deutſche Briefpoſt nach 
ngland deutſchen Flugzeugen zur Beförde⸗ 
rung mitzugeben. Für die übrigen internatio⸗ 


nalen und auch für die transozeaniſchen Strecken 
beſtehen in dieſer . ebenfalls gute 
Ausſichten. England hat den Slug ng zuschlag 
kürzlich um 50 v. H. geſenkt. 


Wronsky gab dann einen Ueberblick über die 
künftige Entwicklung des Flugverkehrs Deutſch⸗ 
land — Südamerika. Seit vielen Monaten ift 
bekanntlich der planmäßige wöchentliche Verkehr 
in beiden Richtungen durchgeführt. Auf dieſem 
Wege find bisher 114 Millionen Briefiendungen 
befördert worden. Vom 30. März an wird die 
Flugdauer noch erheblich abgekürzt. Die Be⸗ 
förderungszeit Stuttgart- Rio de Janeiro be⸗ 
trägt dann nur nod drei Tage, ſtatt bisher 
fünf Tage, die Beförderungszeit von Stuttgart 
nach Buenos Aires nur noch 31% Tage. 

Eine Beſſerung der Poſtbeförderung über den 
Nordatlantik ſtögt dagegen noch auf Schwierig⸗ 
keiten. Die deutſche Lufthanſa hat aber die 
Abſicht, noch in dieſem Jahre einen Probe⸗ 
flug über den Nordatlantik zu ver⸗ 
ſuchen. In der Zwiſchenzeit wird das neue 
Luftſchiff „LZ 129“ für den Poſtverkehr zwiſchen 
Europa und Nordamerika eingeſetzt werden. 
Eine enge Zuſam menarbeit zwiſchen 
der neugegründeten deutſchen Zeppelin 
Reederei und der deutſchen Lufthanſa iſt 
gewährleiſtet. 

Abſchließend äußerte fih Direktor Wronsty 
über die 5 mit amerikaniſchen Flugzeug⸗ 
typen und neuen deutſchen zweimotorigen Flug⸗ 
zeugen. Bei den letzteren handelt es ſich um 
Heinkel⸗ Junkers⸗ und . ie e Das 
Dornierflugzeug „Do 18“ wird wahr 1 
noch im Laufe dieſes Jahres fertiggeſtellt. Es 
wird mit zwei Oelmotoren ausgerüſtet und 
1 ag eien große Reichweite haben. ſo 
daß der Flugverkehr nach Südamerika künfti 
vielleicht ohne Katapultbenutzung durchgeführ 
werden kann. 


udn 


aus dem Vorſtand geſchiedenen Herrn Kauf⸗ 
mann Auguſt Koch Herr Lehrer i. R. J. Kal⸗ 
mutzky in den Vorſtand berufen worden iſt. 


Nach etwa 2½ſtündiger Dauer wurde die 
Verſammlung durch den Auſſichtsratsvorſitzen⸗ 
den, Herrn Kaufmann Laske, geſchloſſen. 
Mogilno 


ü. Kreistagsſitzung. Unter dem Vorſitz des 
Kreisſtaroſten e fand hier eine Sitzung 
des Kreistages ſtatt, in der auch der Haus⸗ 
haltsplan des Kreiſes für 1935/6 beſchloſſen 
wurde. Das geſamte Budget beläufts ſich auf 
773.000 31. Davon entfallen 261000 3!. auf die 
Unterhaltung der Straßen und Wege, 16 000 31. 
für die militäriſche EEE: 15 000 31. für 


die N der Landwirt ge und 9000 
Zloty für die e Sicherheit. Letztere 
Summe enthält 4000 3I. für einen Feuerlöſch⸗ 


inſtrukteür, der wegen der Maſſenbrände im 
Kreiſe eingeſetzt werden ſoll. Ferner wurden 
für die Schuldentilgung 116000 31. für das 
Kreiskrankenhaus in Strelno 66 000 31, für die 
Vaumſchule in pia yin 9700 G5 und für die 
Baumſchule in Kruſchwitz 58 0 1 bewilligt. 
Erſtgenannte bringt nach dem Voranſchlage 
einen eh von 1000 3l, letztere einen 
ſolchen von 10600 31. Mährend ſonſt alle Poſi⸗ 
tionen des Budgets einſtimmig angenommen 
wurden, verlangte die Oppoſitionsgruppe eine 
erabſetzung des Poſtens für die militäriſche 

orbereitung von 16 000 auf 6000 3t, drang 
aber nicht durch. 


Wollſtein 

* Muſterung der mechaniſchen Fahrzeuge. 
Eine Muſterung aller im Pilates befind⸗ 
lichen mechaniſchen Fahrzeuge findet für den 
Kreis Wollſtein am 29 und 30. April d. Is. 
auf dem Viehmarkt in Wollſtein ſtatt. Zu die⸗ 
ſer 5 müſſen alle auf dem Gebiet des 
Tea Wollſtein befindlichen Fl e, 
regiſtriert oder nicht, vorgeführt werden. Die 
Beſitzer nicht regiſtrierter Ganren e haben an 
die Fahrzeuge eine von der zultändigen Polizei- 
behörde geſtempelte Tafel mit der Aufſchrift 
„Przeglad“ anzubringen. Eine Nichtbefolgung 
dieſer Vorſchrift oder die Hinterziehung eines 
mechaniſchen Fahrzeuges wird mit einer Geld⸗ 
buße bis zur Fahr des N Wertes des 
hinterzogenen Fa Na oder 6 Wochen Arreſt, 
gegebenenfalls auch mit beiden Strafen belegt. 


Inowroclam 


2. Zwei Großfeuer. Ant Donnersta Rage 
Woche entſtand plötzlich gegen 9 Uhr abends bei 
dem Landwirt Kazimierz Graczyk in Dziewo ein 
Feuer, das die große eune im Nu in ein 
einziges Flammenmeer verwandelte. Durch den 
n Wind wurde auch die nebenſtehende 
Scheune von den Flammen ergriffen und zum 
größten Teil zerſtört. Die erſchienenen Feuer⸗ 
wehren mußten ſich auf den utz der angren⸗ 
zenden Gebäude beſchränken. Der Schaden iſt 

deutend. Ein altes Großfeuer wütete bei 
dem Landwirt Müller in Godzieba, wo das 
Wohnhaus und die Scheune mit ſämtlichem 
toten und lebenden Inventar EA wurde, 
Auch hier iſt der Schaden beträchtlich. 


Wongrowitz a 

ew. Von der Welage. Am vergangenen Don: 
nerstag fand im Konj.ımandenjaal in Lekno 
eine Generalverſammlung der Welage = Orts: 
gruppe Lekno und Umgegend jtatt. Um 4.30 Uhr 
nachm. eröffnete der ſtellvertretende Obmann, 
Herr Konrad Hörold⸗Lekno, die Verſammlung, 
worauf zur Neuwahl des Vorſitzenden der Orts⸗ 
ruppe geſchritten wurde. Die Verſammlung 
beschloß. die Wahl vig Zettel durchzuführen. 
Von 48 abgegebenen Stimmen erhielt Herr 


Friedrich Aubert⸗Siedleczto 30 Stimmen. Er 
nahm die Wahl an. a rer v. Hertell⸗ 
ert 


Gneſen erledigte gei 9 
Anſchließend daran seit uldo Baehr⸗ 
Poſen einen ſehr interejjan:en Vortrag über 
das Thema: „Deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsver⸗ 
ſtändigung“. Die Ausführungen des Redners 


us" eiten. 


wurden mit großem Beifall aufgenommen. Zum 
3 wurde der Wunſch geäußert, Herrn Baehr 
recht bald wieder mil einem intereſſanten Borz 
trage zu hören. Um 7 15 Uhr wurde die Sitzung 
geſchloſſen. ° 
Grätz 
Freiſpruch eines Bäckermeiſters. Dieſer Tage 
wurde der Bädermeilter Leon Tietzmann, der 
Kae der Mitihuld an einer Maſſenvergif⸗ 
tung in Grätz vom Poſener a ar 1 t ans 
eklagt worden war, von Schuld und Strafe 
reigeſprochen. Es hat ſich herausgeitellt, daß 
Tietzmann alle nur möglichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln eingehalten hatte; dagegen wurde ſein 
Gehilfe Strzutala für ſchuldig befunden und zu 
1% Jahren Gefängnis mit fünfjährigem Straf- 
aufſchub verurteilt. 
3: x 
Konitz 8 
Hauptverſammlung des Männergeſangvereins. 
n der vergangenen Woche tagte die Jahres- 
auptverſammlung des X a rn 
orſitzenden, Herrn Buchholz, 

verleſenen e der ein erfreuliches 
Bild von der rührigen Arbeit des Vereins fs 


ach dem vom 


wurde der Kaſſenbericht erſtattet, der ebenfalls 
einen günſtigen Beſtand aufwies. Bei der Vor⸗ 
tandswahl am Schluß der Sitzung wurde Herr 
Erhard Stockebrandt zum erſten Vorſitzenden des 
Vereins gewählt. 


Deutſche Olumpiawerbung 
in Warſchau 


Am 28. April wird Dr. Lewald im Auftrage 
des Deutſchen Olympiſchen Komitees Warſchau 
einen ers abſtatten. Dr. Lewald wird in 

einen Vortrag über die Bedeutung 
der Olympiſchen Spiele und insbeſondere über 
die 11. Olympiſchen u tao in Berlin 1936 hal⸗ 
ten. Dem bevorſtehenden Beſuch Dr. Lewalds 
wird bereits jetzt in polniſchen Sportkreiſen 
8 Beachtung geichentt, 


Zwei Rad-Ländertämpfe 
Polen Deutichland 


Der Polniſche Radfahrerverband hat in feiner 
letzten Sitzung das Programm zweier Rad⸗ 
Länderkämpfe Polen — eutſchland beſtätigt, von 
denen der eine auf der Chauſſee, der andere 
auf der Bahn — gr werden ſoll. Das 

in der Zeit vom 25. Auguſt 

Etappen über 

. 105 Km.). 
ugu 

40 Km., 26. Auguſt Lodz—Kaliſch 111 Km. 

„28. Auguft 


Das Bahnrennen Polen — Deutſchland jol Mitte 
September in Warſchau ſtattfinden. Das eie 

eit⸗ 

eit⸗ 
rennen über 1 Km. mit ſtehendem Start, 4⸗Km.⸗ 
Mannſchaftsrennen, 2⸗Km.⸗Mannſchaftsrennen, 
2⸗Km.⸗Tandemrennen. n ber 4 Km. 
Was die zweite Veranſtaltung anbetrifft. ſo iſt 
es zwei haft, ob die offiziellen Stellen die 
Genehmigung dafür geben werden, weil man 
eine ſichere Niederlage der polniſchen Mann⸗ 
ſchaft erwartet. 


Ruch nach Deutſchland eingeladen 


gramm ſieht folgende Konkurrenzen vor: 
rennen über 1 Km. mit fliegendem Start, 


Der polniſche Landesmeiſter „Ruch“ ⸗Bismarck⸗ 
ütte hat für Juni eine Einladung zu wei 

telen in Deutſchland erhalten. Am 22. Juni 
ioll der Berliner Sportverein 1892 
„Ruchs“ Gegner in der Reichshauptſtadt fein. 
Für den 29, Juni ift eine Begegnung wijfen 
„Nu “ und dem norddeutſchen Meiſter Eims⸗ 
Jüttel⸗ Hamburg in Hamburg vorgeſehen 
Eine off elle Zufage „Ruchs“ iſt 1500 nicht 
sefoigt, och wird bereits allgemein mit diejen 
beiden Deutſchlandſpielen der Bismardhütter 
gerechnet. 


Stabe und Reichsſportführer v. TI 


Murach. 


Schmeling kämpft gegen paolino 


Die Pläne der amerikaniſchen Bogveranftálte 
und Sportkommiſſionen hinſichtlich eines Kampfes 
mit Max Schmeling find jetzt endgültig dur 
kreuzt worden Wie eine Bombe ſchlug i 
Nachricht ein: Schmeling boxt am 30. Juni in 
Berlin im Poſtſtadion gegen den Spanier Pas 
lino. Das ewige Hin und Her der Verhand 
lungen: Kampf in London, in New York, . 
Chicago gegen Baer, Braddock, oder ſonſt ? 
einen Mann, war Schmeling felbſt wohl ſchon 
zuviel geworden. Kurzerhand fuhr der frühere 
deutſche Federgewichtler Fritz Rolauf nach Sp 
nien und verpflichtete Paolino als Gegner, 
Paolino ſagte ſofort zu und wird nun zu 
drittenmal mit dem deutſchen Exweltmeiſter dW | 
ſammentreffen, der zu gerne das alte Unen : 
ſchieden, das ihm in Spanien von den GHIS 
richtern „angehängt“ wurde, in einem Kampf 
berichtigen möchte. 


Dreizehn Rekorde 


Mit 13 internationalen Riafienretorbet 
hloh am Sonntagnadmittag um 14.18 Uh 
ie Dauerprüfungsfahrt des Adler, 
Trumpf⸗Junior⸗Wagens auf der Avus nach 
mehr als 151ſtündiger de Vor 
der Avus⸗Terraſſe hatte ſich eine Reihe pre 
minenter Perſönlichkeiten eingefunden, dar | 
unter Korpsführer Hühnlein mit pari 
mer und Oſten. Schon von 1 Uhr mittag? 
an herrſchte ein Betrieb in den Räumen bes 
Verwaltungsgebäudes, wie nur an ganz gro“ 
ßen Tagen eines Avus⸗Rennens. \ 

i 

N 


ereine aus . Warſchau “is 
Poſen an der Danziger Juni⸗Regatta gilt feln 


Kaliſch in Breslau an den Start. Bromberg 

Ruderer ſteigen im Juli in a uche 
en 

der inter 


Beginn der Ligaſpiele 
Am letzten Märzſonntag haben die Fußbal, l 
tingis um die Landesmeilterihaft begonne 
Der Auftakt Jo: für die Aratauer Mannie 
ten wenig günſtig aus. „Wilta“ wurde Bi 
Warſchau von ähr un 
„Garbarnia“ gegen die Lemberger 1 
ein Unentſchieden von 1:1 heruusholen tonn 


Engliſcher Retord für den Aueinſiug 
Auſtrallen—England Be 

London. Der - 3Hjährige engliſche Stiege) i 
Brook ift, von Auſtralien kommend, am Son, 
tag nachmittag in England gelandet, Er ” 
die Strecke Port Darwin—Lympney Kent 
7 Tagen, 19 Stunden, 50 Minuten aurüdge 10 
und damit einen Retord für den Alle Aue 1 
Xrjtralien— England aufgeſtellt. Brook han, 
fih ſeinerzeit erfolglos an dem Lufttennen un 4 


land Auſtralien beteiligt und Port Da 
damals erft nach 27 Tagen erreicht. 


Sport⸗Rundſchau 


tafien weilt“ 
ie Dertautéh 


rſzawianka, die er unlängſt ve 


* X 753 
Die deutice Intandquote für Stadionpäſh 
des erſten Platzes im Olympiaſtadion ift Ma 
dreimonatigem Vorverkauf bereits er 90% 
Vom 1. Juli an werden Einzelkarten 
Eröffnungs⸗ und N und das Je r 
jowie Dauerkarten für die einzelnen Sportart ll, 
darunter auch für Fußball und Leichtathlet 
ausgegeben. vs 


* tiv 
Nach nunmehr acht Jahren konnte der relati 
bejte Weltrekord des Schweden Arne Borg un — 
boten werden, den dieſes ſchwediſche Schwimm, 
8 bei den Eutopameiſterſchaften in tet 
ogna am 2. Geptemver 1927 über 1500 155 R 
Crawl mit 19.07,2 aufſtellte. Der große Wise 
gelang dem Amerikane: Jad Medica, der % 
gleiche Strecke in 18 593 Minuten zurückleg!“ 


gm reſtlos ausverkauften Berliner SPP 
alaft fand am Sonntag der Kampf im Ku 


j 


urnen Reihsherr gegen Deutſche Tu, 
nerigaft Br ſechs Ap fari 
iege 


er Turnerſchaft mit 993,9 Punkten 
der des Reichsheeres (965,2, a mann. Der 
Einzelturner war Franz Beckert (T und 
191,2 Punkten vor dem Deutichen Meiſter ich 
Kampfſpielſieger Alfred Schwarzmann (Reich“ 
heer) mit 189,9 Punkten. , : 


Das Stadion zu Amſterdam war Scha 
des Frauenhockeykampſes Holland Deut 
der bei regneriſchem Weiter mit dem ver 
Siege der Deutſchen von 5:3 (3:2) ihrer 
Die deutſche Vertretung gewann dank a 
tchniſchen Ueberlegenheit und Stodfiherheit: ge 

* 

Der in Amſterdam bei Regen auogetrogtte 
Eishockeywettkampf Deutichland- Holland prad j 
den Deutſchen einen 4 1 ⸗Sieg. 


Der Städteſußballt i- Alen beg, 
der fa ane e W 8 


von 2: j 
e Boreracht ſchlug eine er 
127. s 


2 


Eine nene 
tretung Pommerellens 11: a 
Warſzawianka—Stel 29:7 N 

* 1 


Deutſchlands Bopftef el für den K 
Aue eme d e ee 

5 ommt, wie fo uſammeng des, 
worden: Färber. Staſch, Klitner, Schme “ 
tein, Bernlöhr und Runge. 


. 


% 


% 


tag, 2. April 1935 


. Staatsbaushaltsplan 
und Investitionsanleihe 1335/36 


— Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ Nr. 21 
fir g 3. 1935 ist das Staatshaushaltsgesetz 
Mies am 1. 4. 1935 beginnende neue pol- 
© Staatshaushaltsjahr 1935/36 veröffent- 
Worden. Das Gesetz tritt am 1. 4. 1935 
aft. Es sieht Staatsausgaben von insge- 
2168.4 Mill. 21 vor, denen gegenüber 
Seinnahmen von zusammen 2016.4 Mill. 21 
chlagt werden, so dass ein Fehlbetrag 
Sgesamt 152.0 Mill. zł vorgesehen ist. 
"diesem Fehlbetrage sollen bekanntlich 
ll. 21 durch neue Kreditaufnahmen des 
katze im Inlande und die restlichen 
Rese „21 aus angeblich noch. vorhandenen 
; h en abgedeckt werden. 
hatte der gleichen Nummer des Staatsgesetz- 
An Wird auch das Rahmengesetz über die 
enn der neuen Investitionsanleihe im 
Ane Werte von 200 Mill. zt veröffentlic.... Der 
je ebetrag soll jedoch in dem Umfange er- 


enqurerden können, in welchem er zur Ver- 
i ieren% zu Rückzahlungen oder Konversionen 
f Wande Schuldverpflichtungen des Staates ver- 
í werden wird, Die Anfangssumme von 
des . 21 soll zur Finanzierung des Ausbaus 
bauten nischen Verkehrsnetzes, von Wasser- 
berwe Und zur Förderung des Wohnbauwesens 
7 mt werden. Die Anleihe soll binnen 
oper en amortisiert werden; die Festsetzung 
EAn, 


edienung bleibt dem Ministerrat über- 


rè 


i 


Teilnahme Spaniens an der 
Posener Messe 
Fam 


Auge usemmenhang mit dem Abschluss des 
| debe Rn, ertrages mit Spanien wird die spani- 
' Messe egierung an der diesjährigen Posener 
neter offiziell teilnehmen. Sie hat ihren Ver- 
a eits ernannt. Spanien hat einen 120 

alle di meter grossen Raum gemietet, auf dem 
auf dlelenigen Artikel ausgestellt werden, die 


und 


Ungefähr des Handelsvertrages nach Polen 


werden dürfen. 


Aufnahme polnisch-italienischer 
Handelsverhandlungen 


„Di 
ulrpechnch den Erlass der italienischen Ein- 
ö Be hervorgerufene Störung in den 
Som talienischen Handelsbeziehungen hat 
A gemacht, dass eine Abänderung 
Vesentii tehenden Vereinbarungen in einigen 
N h bien Punkten vorgenommen wird. 
dem Ha hleitenden Besprechungen zwischen 
n fandelsrat der polnischen Botschaft in 
dem italienischen Korporationsmini- 
Sollen nun Anfang nächster Woche 
h 2 erhandlungen in Rom geführt wer- 
auadlun polnischer Seite sind zu diesen Ver- 
els. „en 3 Vertreter des polnischen Han- 
tun des Landwirtschaftsministeriums in 
4 Sachverständiger von der polni- 
tarsbeite lenkonvention und des Handelsver- 
rates nach Italien abgereist. 


I u einer Autostraße in Polen 
üben le 


I dieten „Dziennik Ustaw“ ist das Gesetz 
i neue Investitionsanleihe veröffentlicht. 
al menhang mit den Investitionsplänen 
2 lage b kzeminister im Verkehrsministerium, 
jellahren |, der Presse Mitteilungen über das 
sung bebrosramm. über dessen Beschluss- 
pfubaute erichtet wurde, gemacht. An Strassen- 
Niet; 1 Wand in erster Linie folgende ge- 
bachtung B arschau—Posen—Landesgrenze (in 
~Me erlin); 2. Warschau—Krakau—Zako- 
hreize), erauge (zur tschechoslowakischen 
gema kat Warschau Czenstochau- Dom- 
Logêkis towitz (Richtung polnisch-tschecho- 
fes Pabj: Grenze); 4. Warschau—Lowicz— 
leicmlan lanice—Zdunska Wola--Kalisch. Die 
km, © „dieser Strassen beträgt etwa 
auf pu der Kostenvoranschlag beläuft 
sch Mill, zt. Weiter sind in dem Pro- 
voten Vorbasse Instandsetzungsarbeiten an 
ben Neben ndenen Strassen sowie Neubauten 
ars ONdere strassen (etwa 260 km) und ins- 
ein Seren von Brücken vorgesehen. Von den 
© Weich rückenbauten wurden erwähnt: 
7 die selbrücke bei Plock, eine Brücke 
übelerher N eichsel bei Wloclawek und die 
den Stellung der Brücke bei Zaleszezyki 

b hiester. 

| a 


an der l der polnischen Akzeptbank 
m „ Entschuldung der Landwirtschaft 


Gen. der kürzı: 
bareralye Kützlich abgehaltenen ordentlichen 
dank teilte ammlung der polnischen Akzept- 
ihre „die per Vizepräsident der Bank mit, 
der Satzung.zeptbank im vergangenen Jahre 
eg; 


Sgemässe Tätigkeit erweitern und 


J Pur dene erung Erleichterungen in der 


zung bringen konnte, Insgesamt 


den ll. 27 Konvertierungsverträge über 
Ake augesch geschlossen. Der Stand der von 
e lossenen Banken ausgenutzten 


133 Sbtkr 
ba Minte betrug am Ende des Jahres 1934 
Zion für qas Der Reingewinn der Bank be- 
AR u abgelaufene Geschäftsiahr 372 225 
late 1933 t um 114677 z! grösser als im 
cht Das Aktienkapital der Bank be- 
J. zł, doch wird es auf Grund 
un $ der ausserordentlichen Gene- 
8 ng auf 20 Mill. zt erhöht. 
Co; anier 
Mmerz. pS und Fusion der Warschauer 
; nk A.-G, mit der Anglo-Polnischen 
Die Wa Bank A.-G. 
low .cer Commerz-Bank A.-G. (Bank 
Sie am falle arszawie) hat die bei ihr seit 
lan, ât Sich Sanierung durchführen können. 
Comdauken mit ihren ausländischen Patro- 
ver Perciale runter insbesondere der Banca 
bur lich taliana in Mailand, in der Weise 


e€ Kreditverpflichtungen diesen 
wag zu. genüber ein grösserer Millionen- 
— Verfügung gestellt worden ist, den 


8 N 
N baden auf Le ihr im Wege von Abschrei- 


Wirtſchaftszeitung des Polener Cageblatts 


Vor einer Aenderung 
der Getreidepolitik 


Im Landwirtschaftsministerum werden die 
Vorbereitungen für die Einberufung einer Land- 
wirtschaftskonferenz getroffen, auf der Richt- 
linien für die Getreidepolitik im Jahre 1935/36 
festgesetzt werden sollen. An dieser Konferenz, 
die in der zweiten Hälfte des April stattfindet, 
nehmen Vertreter der Landwirtschaftskammer 
und Organisationen und Sachverständige teil. 
Ein vom Verband der Landwirtschaftskammer 
versandtes Rundschreiben über die Getreide- 
pciitik weist darauf hin, dass die grössten Vor- 
behalte die Interventionsaktion der staatlichen 
Getreidelager hervorrufe. Wie es sich nämlich 
heraussteilt, sind die Ergebnisse, die aus der 
Preiserhöhung für landwirtschaftliche Produkte 
erzielt wurden, minimal und fast ohne Bedeu- 
tung, obgleich für diese Aktion im Jahre 
1934/35 die erhebliche Summe von 100 Mill. zt 
aufgewendet wurde. Die staatlichen Getreide- 
lager sind hinsichtlich der finanziellen Möglich- 
keiten und der Finmagazinierung sehr be» 
schränkt, wodurch schon mehreremale ein 
Rückschlag der Getreidepreise und eine Unter- 


brechung der Getreidekäufe eingetreten ist. 
Diese Interventionen können im besten Falle 
nur einen vierten Teil des Angebots auf dem 
Inlandsmarkt aufnehmen. Ausserdem ist das 
Getreide von den Getreidelagern in den un- 
günstigsten Zeiträumen ausgeführt worden, wo- 
bei die günstige Konjunktur auf den inter- 
nationalen Getreidemärkten nicht ausgenützt 
werden konnte. Die neuen, von den landwirt- 
schaftlichen Kreisen aufgeworfenen Projekte 
erstreben grosse Beschränkungen bei der Zoll- 
rückerstattung von Getreide. Ein grosser Teil 
der Fonds, die durch die Herabsetzung der 
Ausfuhrprämien erzielt würden, sollen dazu 
benutzt werden, den Registerkredit zugänglich 
zu machen und zu erweitern. Dieser Kredit 
Soll zinslos gewährt werden. Ein Teil dieser 
Fonds soll eventuell zur Herabsetzung einiger 
Landwirtschaftssteuern benutzt werden. Nach 
Ansicht der Wirtschaftskreise soll die ganze 
Last der Getreidepolitik auf dem Ausbau des 
Systems der Registerkredite lasten. 


ANAMNESE 


sie ihrerseits zur -Abschreibung auf dubiose 
Debitoren verwenden konnte. Auf dem Hinter- 
grunde dieser Sanierung wird nunmehr end- 
lich die seit Jahren in Aussicht stehende Fu- 
sion der Commerz-Bank mit der Anglo-Pol- 
nischen Bank A.-G. vorgenommen werden, die 
auf Generalversammlungen beider Banken im 
April 1935 beschlossen werden wird. Die 
Anglo-Polnische Bank wird bei dieser Fusion 
in der Commerz-Bank aufzugehen haben, deren 
Aktienkapital zunächst von gegenwärtig 30 auf 
15 Mill. zt zusammengelegt und dann wieder 
um 10 auf 25 Mill. zt erhöht werden wird. Von 
den 10 Mill. zi neuen Aktien werden 2.5 Mill. 
für den Erwerb der Anglo-Polnischen Bank 
A.-G. (Aktienkapital 2.5 Mill. zt) verwertet 
werden; die übrigen 7.5 Miil. zł sollen von 
einer Interessentengruppe übernommen wer- 
den, die sich bisher noch im Hintergrunde hält. 
Es wird jedoch versichert, dass eine etwaige 
Beteiligung des polnischen Staates an der 
Bank auf keinen Fall in Frage kommt, sondern 
dass das fusionierte Institut ein reines Privat- 
bankunternehmen bleiben werde. Die mit der 
Anglo-Polnischen Bank fusionierte Commerz- 
Bank A.-G. wird weiter das bei weitem 
grösste Privatbankiustitut in Polen bleiben. 


Die polnische Werkzeugindustrie 

Die im Verbande der Metallindustrie organi- 
sierte Gruppe der Werkzeugfabriken in Polen 
hat soeben wie alliährlich ein Verzeichnis der 
in Polen hergestellten Werkzeuge heraus- 
gegeben. Der Wert der Produktion der pol- 
nischen Werkzeugfabriken hat in den letzten 
Jahren ständig zugenommen, und zwar von 


tische Präparate 


3.4 Mill. zt im Jahre 1932 auf 6.9 Mill. zt im 
Jahre 1933 und 12.3 Mill. zi im Jahre 1934. 


Zuekerumsatzsteuer ermässigt. 

— Durch eine Verordnung des Finanz- 
ministeriums ist mit Wirkung vom 28, 3. 1935 
die pauschalierte Zuckerumsatzsteuer von bis- 
her 3,35 Prozent auf nunmehr -3,1 Prozent des 
Zuckeriabrikpreises herabgesetzt worden. 


Die polnische chemisch-pharmazeutische 
3 Industrie 


Die chemisch - pharmazeutischen Fabriken in 
Polen haben im Jahre 1934 eine Produktion 
von 15000 dz im Werte von etwa 30 Mill. zł 
aufzuweisen gehabt. Die Fabriken beschäf- 
tigten insgesamt 2000 Arbeiter. Im Jahre 1933 
wurden etwa 10 000 dz chemisch-pharmazeu- 
im Werte von annähernd 
10 Mill. zt nach Polen eingeführt. während die 
Einfuhr im vergangenen Jahre im Zusammen- 
hang mit der Vergrösserung der polnischen 
Produktion etwas zurückgegangen ist. Die 
meisten chemisch-pharmazeutischen Präparate 
wurden aus Deutschland eingeführt, weiter 
folgen als Einfuhrländer Frankreich, England, 
die Tschechoslowakei und Sowjetrussland. Die 
chemisch - pharmazeutische Industrie in Polen 
hat ihre Entwicklung erst nach dem Wieder- 
erstehen Polens begonnen. Es bestanden zwar 
schon vor dem Krieg in Warschau, Posen und 
Lemberg einige Unternehmen. sie haben jedoch 
erst nach der Grenzziehung einen grossen Auf- 
schwung genommen. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 1. April 


Staatl. Konvert.-Anleihe 67.25 G 
Obligationen der Stadt Posen 
CCC Se aa SE 

Obligationen der Stadt Posen 
Ci A anA T AE EE RT EO 

Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z!j7))7. 
Dollarbriefe der Pos. Landsch. Zu 
umgestempelte Zlotypiandbrief 
in!“ Gold RD 2 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. 
44% Ztoty-Piandbrife - . - » 
4% Prämien-Invest.-Anleihe , 
3% Bau-Anleibe . >. os 
Bank Polk! 
Bank Cukrownictwa . » » » 
Stimmung; schwach. 


Warschauer Börse 
Warschau, 30. März 


Rentenmarkt. Die allgemeine Stimmung für 
die staatlichen Papiere war schwach, die 
Kurse erlitten verhältnismässig bedeutende 
Verluste. In den Gruppen der hauptstädtischen 
Pfandbriefe war die Kauflust nicht gross, den 
Gegenstand zu amtlichen Notierungen bilden 
4 Gattungen Papiere, die allgemeine Stimmung 
war etwas schwächer. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) szt. 45.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
(Serie III) szt. 52.25-52.00, 5proz, staatl. Kon- 
vert.-Anleihe 68—-67.75, 5proz. Eisenbahn-Kon- 
vert.-Anleihe 63, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
67.75—-66.13—66.50-—68—66.50-— 70, 7proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank 
Gosp. Kraj. II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. 
der Bank Gosp. Krai. I. Em. 94, 7proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. II. 
bis III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em, 94, 5%proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Krai. I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kraj. II. VII. Em, 81, 5%proz. 
Kcmmunal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
J. Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kral. II. III. und III. N Em. 81, 
7proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 1928 47.50, 4% proz. L. Z. der Tow. Kred. 
Ziemsk. Warschau 48.25 4848.13, 5proz. L. 
Z. der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 1933 
50.1359, III. 4% proz. Konvert.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 80. 

Aktien: Das Interesse für Dividendenpapiere 
war heute bedeutend geringer, die Kurse ge- 
stälteten sich niedriger. 
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46.00 B 
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Landschaft 46,25 G 
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Bank Polski 87.75 (88), Lilpop 10.35 (10.40), 
Ostrowiec Ser. B 22—21.75 (22.50), Staracho- 
wice 16.25 (16.50). 

Devisen: Die Geldbörse wies veränderliche 
Stimmung auf mit schwächeren Schattierungen. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.30 
bis 5.30%, Golddollar 9.15, Silberrubel 1.70 bis 
1.72, Tscherwonez 1.22—1.27. 


Amtlich nicht notierte Danzig 


Devisen: 


173.15, Montreal 5.26. Oslo 128.40. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Amtliche Devisenkurse 


Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam  » . 1357.25] 359.05] 357.65 359.45 
Berlin 212.00 214.00] 212.20] 214.20 
Brüssel „ » » 1 101.70] 102.30] 104. 70 105.03 
Kopenhagen s 113.35 114.45] — — 
London 25.401 25.66 25.56] 25.82 
New York (Scheck) J 5.28 ½ 5.34½ — — 
Paris 34.90] 35. 34.901 35.08 
Prag „„ . 23.10] 22. 
Italien une 8.8 — — 
Oslo n — — 128.75 130.05 
Stockholm „ „130.75 132.05 132.35 133.65 
Danzig „ 6 „ „ — —— — — 
Zürich „ 171.31 172.17 171.301 172.16 


Danziger Börse 
Danzig, 30. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 3.0670-—3.0730, London 1 Pfund 
Sterling 14.70—14.74, Berlin 100 Reichsmark 
122.88 123.12, Warschau 100 Zloty 57.68 bis 
57.80, Zürich 100 Franken 99.02 99.22. Paris 
100 Franken 20.18 20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.59---207.01, Brüssel 100 Belga --,—, 
Prag 100 Kronen 12.78—12.81, Stockholm 100 
Kronen 75.93—76.07, Kopenhagen 100 Kronen 
65.74—65.86, Oslo 100 Kronen 73.90-74.04. — 
Banknoten: 100 Zloty 57.70 —57.82. 
4proz. (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 53.50 bzG. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin. 1. 
Tendenz: fest. Die Börse eröffnete zum 
Wochenbeginn in recht fester Haltung, die 
durch den in Zusammenhang mit dem Kupon- 
termin entstandenen Einlagebedarf bedingt 
wird. Die Kursbesserungen betrugen durch- 
weg 1—2% und darüber, Farben setzten 1%, 
Deutsche Linoleum 24% höher ein. Zu den 
ganz seltenen schwächeren Papieren gehören 
AEG mit minus 4%. Am Rentenmarkt blieb es 
zunächst noch ruhig, Altbesitz wurden %% 
höher bezahlt. Kommunal-Umschuldungsanleihe 
gingen etwa auf Sonnabendschlussbasis um. 
Am Geldmarkt trat eine weitgehende Entspan- 
nung ein, so dass Blanko-Tagesgeld um 4% 
auf 3%--4% gesenkt werden konnte. 

Ablösungsschuld: 112%. 


April. 


Märkte 


Getreide. Posen, 1. April. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in z? fr. Station Poznań 


Umsätze: 

Hafer 15 t 14.65, 15 t 14,55 zł. 
Richtpreise: 
Roggen „ 13.75—14.00 
Weizen „ o „ „ 15.501578 
Braugerste ' 19.50—20.00 
Einheitsgerste a „ e „ „ 17.75—18.00 
Sammelgerste iel 16.75—17 25 
C n AT 
Roggenmehl (65%) „ „„ 19.50—20.50 
Weizenmehl (658) „ 23.50—24.00 
Rosgenkleie e a 190.50 —11.00 
Weizenkleie (mittel) « » 10.50 —11.90 
Weizenkleie (grob) - s s « 11.25—11.75 
Gerstenkleie » „ a a „ 10.25—11.50 
Winterraps „ „ „ a u 38.00-49.00 
Leinsamen 44.00-47.00 
e on „„ „„ „ „„ „ „„ 88.00-40.00 
Sommerwicke « e « u s e „ 31.00-83.00 
Peluschken . s 2 a „ e „ „ 33.00-85.00 
Viktoriaerbsen « a e e « e s 83.00-40.00 
Folgererbsen z a e a «e e „ 30.00-32.00 
Blaulupinen ES On DS EE 0 0 10.50—11.00 
Gelblupinen . » a „ „ „ „ „ 142.50—13.00 
Seradella . . „ „ „ „ „13.00 —15.00 
Klee, rot, roh. a « a e a 130.00—140.00 


8 
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Klee, rot. 95—97% „ „ 
Klee, weiss 
Klee, schwedisch. 


Klee, gelb, ohne Schal 70.00—80.00 
Wundkee «a seas 

Timothyklee. «e. . » 60.00—70.00 
Ray grass 90.00—100. 00 
Weizenstroh, lose 3.00—3.20 
Weizenstroh, gepresst. 5 3.60—8.80 
Roggenstroh, lose 3.25—8.50 


Roggenstroh, gepresst „ 
Haferstroh, lose 
Haferstroh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu. lose. . e o o 
Heu, gepresst 
Netzeheu, lose 
Netzeheu, gepresst. 
Leinkuchen © . s a 
Raps kuchen 


325 2 ann En „ „ „ „ „„ „4 „4% ham 
2 „„ „„ „ „„ „„ „„ E „„ % „ „„ „1 „1 
„„ „ „„ „% „% „ „„ „„ „% „„ „ „„ „% 4 „„üͤ ũj „„ nm 
Dr 2 8 
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Sonnenblumenkuchen 19.25—19.75 
Sojaschroet o a 20.00—20,50 
Blauer Mohn 34.00—37. 00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
210, Weizen 515, Gerste 60. Hafer 82.5, Rog- 
genmehl 99.3. Weizenmehl 38.5, Roggenkleie 
108.5. Weizenkleie 45, Raps 13.6, Peluschken 
1.5, Blaulupinen 20, Gelblupinen 81, Serradella 
13, Rotklee 32.8, Luzerne 0.5, Inkarnatklee 0.8, 
Leinkuchen 18, Mais 2.5 t. ' 


Getreide. Bromberg, 30. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 13.50 bis 14 
Standardweizen 15—15.50, Braugerste 19.59. 
bis 20.25, Einheitsgerste 17.50—18, Sammel- 
zerste 16.50-17.25, Hafer 14.25—14.75, Roggen- 
kleie 10.50—11, Weizenkleie grob 11.25—11.75 
Weizenkleie fein und mittel 10.50—11, Roggen- 
kleie 10.50 11.50, Winterraps 40—42, Winter- 
rübsen 36—37, Leinsamen 45—47, Senf 34—36 
Scmmerwicken 29—31, Peluschken 29—32 
blauer Mohn 35—38, Felderbsen 28—32, Vik- 
toriaerbsen 37—42, Folgererbsen 27—32, Blau- 
lupinen 9.75—10.50, Gelblupinen 12—13, Serra- 
della 13—14.50, Rotklee 90-110, Rotklee 
95-—97proz. 120—140, Weissklee 75 bis 110, 
Schwedenklee 210—250, Gelbklee entschält 68 
bis 80, Timothy 45—55, engl. Raygras 100 bis 
120, pommersche Speisekartoffeln 4 bis 4.50, 
Netzekartoffeln 2.50—3. Fabrikkartoffeln 13 gr, 
Kartoffelflocken 1111.50. Leinkuchen 18.25 bis 
18.75, Rapskuchen 13—13.50, Sonnenblumen- 
kuchen 17.50--18, Kokoskuchen 15—16, Soja- 
schrot 19--19.50, Netzeheu 8—9. Stimmung: 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 191. Weizen 267, Braugerste 53, Ein- 
heitsgerste 25, Sammelgerste 55, Roggenmehl 
70, Weizenmehl 85, Roggenkleie 40, Weizen- 
kleie 11, Gerstenkleie 30, Folgererbsen 15, 
Gelblupinen 15, Peluschken 12 t. 


Getreidepreise im In- und Austande 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier“ 
Hauptgetreidearten vom 18. 3. bis 24. 3. nach 
Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Zloty, 


Inlandmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 17.54 14.15 19.25 14.70 
Posen 15.275 13.62% 20.40 14.75 
Bromberg 15.22 14.62 20.50 14.65 
Lodz 17.42 13.875 17. 15.50 
Lublin 17.97 13.27 — 14.48 
Rowno 15.96 12.83 14.59 13.31 
Wilna 19.25 13.26 — 13.31 
Kattowitz 18.93 15.75 — 17.92 
Krakau 19.08 14.75 — 17.50 
Lemberg 18.724 14 — 15.82 

Auslandmärkte 

Berlin 44.52 356.00 — — 
Hamburg 18.54 10.80 — 11.34 
Prag 38.76 30.50 32.34 27.08 
Brünn 37.00 29.18 32.34 26.81 
Wien 37.75 26.625 29.874 24.00 
Liverpool 14.55 — — 17.34 
Chicago 19.58 11.34 22.63 17.69 
Buenos Aires 11.31 — — 9.92 


— r; rn 

Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 

für den Anzeigen⸗ und Rellameteil: ns 

Shmwarztopi, — Druck und Verlag: Concordia 

Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlich 
in Posen, Zwierzyntecka & 
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Frau Liſette 


82 Jahren. 


De FE 
RETTET 


Brillen, Kineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehlt 


Nach einem arbeitsreichen Teben 
verſchied ſanft unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Selmanowitz 


geb. Lewin 
im geſegneten Alter 


Buk / Cowen (Schleſ.), 5 1. März 1955. 
Karl Selmanowitz, 
Anny Zucker, 
Olga Selmanowitz, 
Dr. Jakob Zucker 
und 2 Enfeljöhne. 


Beerdigung: Dienstag, den 2. April 1955 
um 41% Uhr in But. 


von faſt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule fur Optik in Jena 


Augen untersuchungen , mehrerer auf 


streng wissens chaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Ein deutſches humaniſtiſches Gymnaſium in Mittel- 
polen ſucht für das kommende Schuljahr folgende vol- 


qualifizierte Oberlehrer: 
für * Latein, 


2. Naturkunde und Geographie, 
3. Turnen (Turnlehrer u. Turnlehrerin). 


Cehramtskandidaten wollen ihre Bewerbungsſchreiben mit 
entſprechenden Zeugnisabſchriften u. ausführlichem Lebens: 
lauf an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes unter „Gym 


naſiallehrer 555“ richten. 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznań, ul, św. Marcin 28 
(vis-à-vis Kantaka) 


Grosse Auswahl in modernen Wollen 


sowie neue Zeichnungen, aller Zubehör zum 
Sticken. Unterricht im Knüpfen von 
Smyrna-Teppichen 
und Anfertigen von Jumpern und Sweatern. 


vermittelt der Kleinangei 
tell im Bol. Zageblati! 995 


„ 
zu herabgeſetzten Preiſen, 
Erſatzteile, 
Hackmeſſer, 
Meißelmeſſer 
für alle Syſteme, 
günſtig durch die 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
2 Poznań 


Perſonenwagen 
leicht, ein- u. zweiſpännig 
mit Kutſchgeſchirren, ſteht 
billig zum Verkauf. 
Schmidtke, Swarzedz. 


in 
rr 
N 


Spezial ⸗Reparatur⸗ 
werkſtatt 


für Waagen fämtlicher 
Art und Größe. Neue 


Waagen und Gewichte 
ſtets vorrätig. 


Struwe & Timm 


Poz ań, Półwiejska 25 
(Brama Wildecka) 
- TeL 27-32, 


lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 1 


Überſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 


Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp" 
decken, Gardinen 
Tiſchwäſche empfiehlt 
zu kpreiſen in 
großer Aus wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznan 
jest nur 
Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Spezialität 
Brautausſteuern, 


fertig auf Beſtel⸗ 
[une u. v. Meter 


Aberſchriſtswort (fett) 222. 20 Sroſchen 
tedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


QD Benwäſche 
[A 


Gartenſpaten 
Wanderer Werhe Harten 
anderer Werke enrechen 
Drahtgeflechte 
9 saas Drähte und Nägel 


Drillmaschinen 
Ersatzteile 

Eggenzinken 

Hackmesser 


Mähmaschinen- 
Ersatzteile 


für alle Systeme 


u. Bedarfsartikel Das gefährliche Alter uſw. 
Oele und Fette 


Pozna 
Telefon 52-25 
Sew Mieliyiskiego 6. 


„Natürliches Eheleben“, 


der Abendkaſſe. 


BEL 
kostenios. 1 y 


Die Sehränk 
au! 
Mustern Sie 


Ehre Garderobe! J 


Linoleum 


Läufer 
Teppiche 


6 y 7 
Hausberwallungen, ! Sa nere u. Vorleger 
Steuer- abgetragene und 1 
angelegenheiten! unansehnliche Fu billigsten § 
Beſtens empfohlen. Garderobe färbt bereisen empfiehlt 
Bei allen Behörden zu⸗ oder \ f : 
gelaffen. reinigt chemisch pA 0 Waliirski 
Treuka, i f S un 
Treuhand- Ranztei, || B Barwa-Kalamajski $ E mean 
Berlin $. W 19, EigeneFilialenin BB ul. Pocztowa 31 
Wallſtr. 2. allen Stadtteilen Ë Telefon 12-20 


50: jãhr iges Pflugſchare 
Jubiläum Kultivatorfedern | Geleyenheitskanl! 
Brillantohrringe, 
ENTE — — 


6 farat, prima Steine, 
ein großes ſilber 
nes Tablett, ſuberne 


Gießkannen 
ſowie ſämtliche landwirt- |} Teller und Brottörbe 
schaftlichen und Garten- empfiehlt 
Geräte empfehle u W. KRUK 
niedrigſten Preiſen i 

und jomit find die Jan Deierling Dyry 


fttad zelaza 
Poznań, Sztolna- 3. 
Telef. 3518, 3543. 


Continental 27-g0 Grudnia 6. 
Schreib maſchinen für 
Büro, 


troffen in Qualität. 


Haus 


Generalvertretung 


Przygodzki, Hampel I Ska. 
Pozna , Tei. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 


Sämtliche Büro-Artikel. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 

Bürſten 
Pinſel, Seilerwaren, 
Kokos matten, eigener 
Fabrikation, dar um 
billigſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Umtauſch 


Einkauf u. 


von Roßhaar 


Alles reißt sich um HELLA, 
Beyers neue, springlebendige 
FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


mit Unterhaltung, Roman, Mode, Haushalt, 
Handarbeit. Humor. Melnungsaustausch, 


1 Heft für 50 gr, 
mit Schnittmuster 70 gr. 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus. 


Blaustein 
zum Beizen des 
ides 


billigst in der 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


9 Tapeten 0 


doch 


Großer Saal des Handwerkerhauſes ul. Fr. Ratajezata 


Dienstag, den 2. April, abends 8 Uhr 
Nur für Frauen! 


Lichtbilder ⸗ Vortrag 


Schleifsteine in deutſcher Sprache des Privatgelehrten Hans Morawitz 

Pierderechenzinken aus Wien über die Entdeckung der Profeſſoren Dr. Knaus 
billigst bei (Öiterreih) und Dr. Ogino (Japan). 

Hans Morawitz ſpricht über folgende Themen: Natürliche 

Woldemar Günter i Frauen⸗Geſundheitspflege. — Was muß man in der Ehe von 

Landw Maschinen Nnaus⸗cgino wiffen? — Frauenleiden und deren Verhütung. — 


Zweiter Vortrag am Mittwoch, dem 5. April, 
Nur für herren! 


über: Frauenkörper. — Frauenſeele. — Die Natur der jungen 
Frau. — Geſunde und leidende Frauen. — Theſchulung. — die 
ſittliche einwandfreie Geburtenregelung uſw 

In den beiden Vorträgen ſpricht der Vortragende noch über 


Eintrittskarten von 1 bis 3 zł im Vorverkauf b. d. Firma 
A. Szrejbrowſki, ul. Br. Pierackiego 20, Telefon 56-58 und an 


in solider 


Ausführung 
zu den 


billigsten Preisen 


empfiehlt 


. BARANOWSEI 


oznan, Podgórna 13. 


Das iſt der Freund, 


den Sie 


ſuchen! 


Er ſendet Ihnen 


ganz koſtenlos 
Ihr Horoſkop. 


Praa 


Er wird 


und Ihrer Zukunft mitteilen. Er wird Ihne 
Freunde u 


Falls Sie kein on 


tajien 


Sahibol Latajat 


Ihr Horoſtep MA. 
À len. 


pnen beſtimmte Borfälle aus gyep Ber | 


in der Ehe und in Spekulationen zu erwarten haben; Kl i 
ü diihe ander 
i á te 


noch heute Sees 


t fitteren wollen, ſchreiben Sie 
pat 5 und Adrefle, vann noge i 


J 


Ste empfangen daun abfolnt gratis ein Probe 
Das Porto für Holland beträgt 35 Stoſchen. 
(Briefmarten für Antwort beifügen) · 


Seine Adreſſe M: 


Profeſſor Sahibol Lahkajat, = 
(Abt. 226) — Poſtbox 72 — Prinſeſtraat 2 — 
Haag (Holland). 


Oid an Hund 


* A 


Kaufe 
Speiſezwiebeln 
für Exportzwecke. An- 

gebote erbitte unter 


Sbaſzyn 
Poſtlagernd D — 105. 


% Ņ 
4 Vermietungen > 


Ein ſchön möbliertes 


7 
Mieisgesnehe 


erwohnun 
mit Komfort. möglı 


nderloſes Ehepaar. O 


unter 515 an d. Geſcha 
d a 


iefer 
F4 N 
Stellengesuche 


Mad 
j adaba chen 


gft. 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Gogl. Wirtin 
erfahren in allen Zwei⸗ 
gen des Haushalts und 
der Federviehhaltung z. 
15. Mai für großen Guts- 
haushalt geſucht. Angeb. 
mit Zeugnisabſchr. und 
Gehaltsanſprüchen an 

au von Roft 


e. pow, Saubin. 


Eine An 


Chiffeebeiefe 
vorweiſung 


die bekannte Jagdzeitschrift K 
ab 1. April bei Vorausbestellung für | 


ein Jahr, monatlich 


nurz12.20 zuzüglich Porto. 


Bestellungen sind 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Fachliteratur, Fachzeitschriften für jeden Forstma 3 
und Landwirt stets in großer Auswahl auf Lager! 
2 a ͤ—gq 


Wer gibt 


Arbeitsloſem (Bnitalla- À 


teur) * irgend- 
welche Beſchäftigung und 
Hilfe? Frdl. ferten 
unter 552 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten 

| — — e 


Ausgelernter 
Schloſſer 
21 3., epgl., ſucht irgend 
welche Beſchäftigung, 
auch als Bote (Rad vor- 
handen.) fert. unter 
553 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche 
Stellung 
als Köchin, Stütze 
Jungwirtin. Gefl. 
unter 554 a. d. Geſchſt. 
diefer Zeitung erbeten. 


Beſſeres 
Alleinmädchen 
ſucht z. 15. April Stellg. 
evtl. bei kinderl. Ehepaar. 
Gute Zeugn. vorhanden. 
Offerten unter 880 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg 


Gm) 
Offene Stellen 2 


Saub., fleiß., ebri 
ausmädchen 


Off 
. 2 iR . t. 
5 4 cn. N: Felten 108 


Sehalts-Anſprüche ſowie 
Lebenslauf an 
Frau Apothekenbeſ. 
Kierftein, Budzyń. 


Kinderſräulein 


geſucht, fachlich gebildet, 
6-jähr. Mädchen und 


19 
dungen 15—17 Uhr. 
Frau von Laſzewfka, 
Poznan Polna 4. 

Telefon 6479. 


zeige höchſtens 80 worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 
werden übernommen und nur 
des Offerienfheines ausgefolgk 


zu richten an: 


Be ce = na 


Bierverlag ge 
imonapenfebel, y M 
teller, allein am ee 


70 000 21. i 

ſtadt, 6000 Eine 

Dertaufspreis 1 i 

Miete 200 1 man 
an 


gegen Zlo 
in Polen. 
ba 2 C. 
andlun 

got no Wie 


y 
K 


